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Donnerſtag den 9. Oktober. 


Inland. 

Berlin, W. Septbr. (Privatmittheilung.) Das Kui⸗ 
raſſter⸗Regiment aus Brandenburg, Kaiſer von Rußland, hat 
Befehl gehabt, bis zur Ankunft Ihrer Majeftät der Kaiferin 
hier zu bleiben. — Se. Maj. der Kaiſer hat die Preußiſchen 
Offiziere, welche zum Alexanderfeſt in Petersburg waren, bei 
einer Parade den Tag nach dem Feſte, jeden nach ſeinem Ver⸗ 
haͤltniß in die Garde eintreten, und ſo an ſich vorbei defiliren 
laſſen, Oberſt⸗Lieutenant von Voß führte z. B. ein Bataillon, 
ein Capitain ein Peloton vorbei ꝛc. Alle Preußiſchen Offiziere 
ſind mit Orden dekorirt worden. Die Mannſchaft hat Geld⸗ 
geſchenke erhalten. Das Detachement wird naͤchſtens hier 
eintreffen, da es bereits eingeſchifft iſt. — Einer unſerer aus⸗ 
gezeichnetſten Landwirthe, der Graf Itenplitz, und der Gene⸗ 
al Major Graf Schwerin find geſtorben. 

erlin, 29. Sept. Sehr auffallend und bedeutend iſt 
gegen andere Jahre die Mortalität unferer Hauptſtadt im Laufe 
is Monats September, ohne daß von irgend einer epidemi⸗ 
[hen Erſcheinung die Rede iſt. So wurden in der dritten 
Woche d. M. 28 Perſonen mehr begraben, als Kinder gebo⸗ 
ten wurden, waͤhrend im vorigen Jahre in der dritten Woche 
des Septembers 64 Geburten mehr als Todesfälle in die Kir⸗ 
chen vuͤcher einzuzeichnen waren. Da nun aus vielen größeren 
Städten der Monarchie Nachrichten einlaufen, daß, wenn 
auch nicht in fo auffallendem Grade, doch faſt überall die To⸗ 
besfälle häufiger, als die Geburten vorgekommen find, fo 
dürften die Reſultate der nächften Volkszählung, die in den 
Preußiſchen Staaten alle drei Jahre vorgenommen wird, ſehr 
verſchieden von denen des Jahres 1825 und 1828 ſein, wo 
die Monarchie in der dreijährigen Periode jedesmal einen Zu⸗ 
wachs von mehr als 500,000 Menſchen zu dem Volks capital 
erhielt, welches auf dieſe Weife ſehr ſchnell von 11 Millionen 
bis nahe an 13 Millionen flieg. (Hamb. Korreſp.) 

Die Breslauer K. Regierung macht im 40. Stuck des 
Amtsblattes bekannt, daß die erledigten Wegewärterpo⸗ 
ſten in den Chauſſéen des Regierungsbezirkes künftig durch 
Loh narbeiter verſehen werden ſollen. 

Der zu Breslau verſtorbene Kaufmann Martſchin hat 
verſchiedenen wohlthätigen Inſtituten der Stadt zuſammen 


Deutſchlan d. 

Münden, 26. September. J. M. die Königin wird 
Ihre Verwandten in Altenburg beſuchen. 

Muͤnchen, 29. Sept. Der Ritter Prokeſch von Oſten, 
Oeſterreichiſcher Geſandter in Griechenland, und der Franzoͤſi⸗ 
ſche Pair, Graf von Vaudreuil, Letzterer aus Paris kommend, 
ſind hier eingetroffen. N 

Darmſtadt, 27. September. Heute wurde über den 
Antrag mehrerer Abgeordneten, wegen Abloͤſung ſiskaliſcher 
und nicht fiskaliſcher Grundrenten in der Aten Kammer be⸗ 
tathen. Im allgemeinen ſcheint ſich die Meinung geltend zu 
machen, daß die ganze Prozedur bei dem 18fachen Betrag des 
Werths von nicht fiskaliſchen Renten, und bei dem 15fachen 
der fiskaliſchen Grundrenten, innerhalb 24 oder 30 Jahren 
ſowohl dem Staate, als den Gemeinden und den Pflichtigen 
ungeheure Opfer auflege, zu denen man erſt nach genauer 
Prufung der Verhaͤltniſſe ſich entſchließen durfte, wenn man 
nicht vorziehe, ohne die Dazwiſchenkunft des Staats und ohne 
Zwang Privatablöfungen zu ordnen und zu bkguͤnſtigen. 

Leipzig, 4. Oktober. Nacheichten aus Bernburg 
zufolge, iſt daſelbſt Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich von 
Preußen auf der Reiſe von Duͤſſeldorf nach Berlin eingetroffen, 
und verweilt dort einige Tage, um den Einzug ſeines Durchlauch⸗ 
tigen Schwagers, des regierenden Herzogs von Anhalt⸗Bern⸗ 
burg mit der neuvermählten jungen Herzogin, einer gebor⸗ 
nen Prinzeſſin von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücks⸗ 
burg, abzuwarten. 

Hannover, 22. September. Unter den letzten Wer: 
handlungen der nun vertagten Staͤndeverſammlung war die 
Berathung der zweiten Kammer über das Miniſterial⸗Schrei⸗ 
ben vom 1. September von Wichtigkeit. In jenem Schreſ⸗ 
ben war nemlich von dem Miniſte rium beantragt, es möchten 
bie Geldmittel, die in Folge der verhinderten Ausfuͤhrung 
des Zollvertrags mit Braunſchweig und durch die Uebernahme 
der Kavalerie-Verpflegung und des Infanterie⸗Services auf 
die Landeskaſſe herbeigeführt ſeien, fo wie das Beduͤrfniß der 
Kaſſen und das Fortſchreiten der anzuordnenden Liquidationen 
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Aber die feit dem 1. Julius 1834 zu leiſtenden Vergütungen 
ſolche erforderten, bis zu dem Betrage von 240,000 Thlr. 
durch Anleihen herbeigeſchafft werden. Der Antrag des Miniſte⸗ 
riums wurde zwar bekaͤmpft, aber bei der Abſtimmung mit 
großer Majorität genehmigt. 

De ſt ee ich. 

Wien, 2. Okrör. Nich fo eben aus Trieſt eingelaufe⸗ 
nen Berichten wird das öſterreichiſche Dampfboot Maria Dot 
sorhea zwiſchen dem 25. und 30. October von Trieſt nach 
Smyrna und Konſtantinopel abfahren. 

Wien, 4. Oktober. (Privatmittheilung.). Die Ge 
ſundheitsumſtaͤnde unſers verehrten Monarchen haben ſeit 
mehren Tagen in hieſiger Hauptſtadt die lebhafteſten Beſorg · 
niſſe verbreitet. Gluͤcklicherweiſe wurden dieſe durch die, von 
der Brunner Zeitung unter dem 30. v. M. gemachten Mit⸗ 
theilungen, nach welchen fi ſelde auf eine leicht Unpaͤßlich⸗ 
keit beſchraͤnken, wieder in etwas gehoben. Da jedoch unſere 
offiziellen Blätter dis heute uber dieſen fo hochwichtigen Ge⸗ 
genſtand nichts weiter erwähnen, fo ſieht man einer völligen 
Beruhigung hierüber mit größter Ungeduld entgegen. Privat⸗ 
nachrichten aus Brünn zufolge, ließe ſich baldigſt die Wiedether⸗ 
ſtellung des Kaiſers erwarten, welcher den Deputirten des 
Landtags von Siebenbürgen bereits eine Audienz bewilligt has 
ben fol, Die Rückkehr S. M. nach der Neſidenz fol vorläu⸗ 
fig auf den 10. d. M. feſtgeſetzt ſeyn, das Namensfeſt des 
Kaifers ward heut und geſtern mit den berkoͤmmlichen Ceremo⸗ 
nien gefeiert. Die Vorſtadttheater brachten Feſtſpiele, das 
Burgtheater nach Grillparzers Bearbeitung das Leben ein 
Traum. 

Die Feuersbruͤnſte folgen ſich leider auf eine ſchaudererre⸗ 

gende Weiſe. Nach dem beiſpielloſen Unglücke von Wiener⸗ 
Neuſtadt, zu deſſen Linderung alle Stände mit lobenswer⸗ 
theſter Bereitwilligkeit gewetteifert — es find namlich zu dieſem 
Behufe bereits gegen hunderttauſend Gulden C. Mz. und eine 
Unzahl von Meubeln, Kleidungsſtücken, Handwerkzeu zic., eins 
gegangen — und dem Brande von Hoch in Maͤhren, haben 
viele andere weniger bedeutende in biefiger Umgegend beinahe 
taglich ſtattgefunden, und fo eben gehen wieder die Nachrich⸗ 
ten von einer Feuersbrunſt in Oedendurg ein, welche mehr 
als 30 Häuſer, worunter das große Caſinogebaͤude, vorgeſtern 
Vorm. in Aſche legte. Die verſch edenen Verſtcherungsanſtal⸗ 
ten ſind dabei ſehr betheiligt, am meiſten die wechſel⸗ 
ſeitige, deren Verluſt auf ſo viele Theilnehmer ausgedehnt, 
glücklicherweiſe am wenigſten empfindlich iſt. 

Die Weinleſe hat in den hieſigen Umgegenden bereits 
groͤßtentheils ſtattgefunden, und hinſichtlich der Quantität, 
welche man ſich bei der anhaltend trockenen Witterung nicht 
mehr fo reichlich verſprach, alle Erwartungen bei weitem uͤber⸗ 
troffen. Man hofft, daß auch die Qualität jener des ſegen⸗ 
vollen Jahres von 1811 gleich Fein werde. Dagegen iſt die 
Kartoffelernte beinahe gaͤnzlich 1 Frathen, und man zahlt 
für die Wiener Metze 6 bis 7 Fl. W. W. Zu dieſem für 
die arbeitende Klaſſe beſonders ungünſtigen Umſtande gefeift ſich 
der Waſſermangel, weicher in einigen Vorſtädten fo groß iſt, 
daß man nicht nur gend ihigt iſt, die Füllung unſers gewöhnli⸗ 
chen Waſſergeſchirrs (ohngefähr einen Viertel⸗Eimer haltend) 
mit 8 Fl. W. W. zu bezahlen, ſondern noch ganze Nächte 
auf die Ankunft der Waſſerwagen zu harren, um die Gelegen⸗ 
heit nicht zu verſaͤumen, ſich für den Bedarf des Tages zu 
verſehen. Aber auch hier zeigt ſich wieder der Mopfthätige 


keitsſinn der hieſigen Einwohner im ſchoͤnſten Lichte, welche 
durch eigene und gemiethete Fuhrwerke der aͤrmſten Klaſſe 
dieſes unentbehrliche Lebensbedurfniß unaufgefordert unent⸗ 
geldlich zuführen. 

Rußland. 


Odeſſa, 16. Sept. An Bord der Fregatte „Enos “, 
die am ten d. M. von Sebaſtopol hier vor Anker ging, be⸗ 
fand ſich der Contre⸗Admiral Avinoff, Generalſtabs⸗Chef der 
Flotte des ſchwarzen Meeres, der ſich am folgenden Tage auf 
einem Dampfboot nach Nikolajeff begab. 

Simpheropol, 4. Auguſt. Vor einigen Tagen iſt 
der bekannte Geolog, Hr. Dubois, von ſeiner Reiſe nach dem 
Kaukaſus hier zuruͤckgekommen. Außer einer Menge meiſt un⸗ 
bekannter geognoſtiſcher Notizen und einer bedeutenden Samm⸗ 
lung von Petrefakten und Gebirgsarten, hat er noch ein Porte⸗ 
feuille von mehr als zweihundert Blaͤttern mitgebracht. Es 
enthaͤlt unter andern eine zuſammenhaͤngende Anſicht der gan⸗ 
zen Abchaſiſchen Kuͤſte, eine Darſtellung der merkwürdigen da⸗ 
ſelbſt befindlichen Ruinen von Pityus (Pitzunda oder Bit⸗ 
ſchwinda) und vielen andern, eine genaue Aufnahme der in 
Felſen gehauenen Stadt Uplis⸗Ziche am Kur, mehrere Ans 
ſichten vom Ararat, der Gegenden am Arax, um Acholziech 
10. Jetzt gedenkt Herr Dubois nach Berlin zu gehen, um da 
ſeine Reiſe herauszugeben. 

Großbritannien. 

London, 30. Septbr. Ein Beſuch, den der Lord⸗Kanz⸗ 
ler auf ſeiner letzten Reiſe der Stadt Hull abſtattete, hat den 
dortigen Zeitungen zu lebhaften Diskuſſionen Anlaß gegeben, 
Se. Herrlichkeit ging Arm in Arm mit einem alten Bekann⸗ 
ten, dem Redakteur eines der dortigen Blätter, ſpazieren. Die 
anderen Zeitungs⸗Redakteure greifen nun aus Neid den Lord⸗ 
Kanzler an. 2 

Die Freunde des Grafen Grey in Neweaſtle und deſſen 
Umgegend haben eine Subſcription zur Errichtung einer Sta⸗ 
tue des Grafen in dieſer Grafſchaft, wo er geboren iſt, eroͤff⸗ 
net, um ſeine großen Verdienſte um den Staat zu verewigen. 

Frankreich. 

Paris, 2. Septbr. Das Journal des Debats 
giebt über das Perſonal der in Paris angekommenen Tuͤrkl⸗ 
ſchen Ambaſſade folgende Details: „Muſtapha Reſchid⸗Bey, 
der Chef der Miſſion, war in Konſtantinopel Groß Referendar 
deim Divan; er mußte Berichte über alle diejenigen, ſowohl 
politiſchen als adminiſtrativen Angelegenheiten machen, welche 
im Conſeil des Großherrn zur Berathung kommen ſollten. Er 
beſitzt den Ruf eines ſehr geſcheidten und unbeſtechlichen Man⸗ 
nes. Er kennt alle Orientaliſchen, aber keine der Europäi⸗ 
ſchen Sprachen. Muſtapha Reſchid⸗Bey mag ungefaͤhr 38 
Jahr alt ſein; er iſt klein, aber hat ſchoͤne, außerordentlich 
fanfte Züge; er grüße häufig und mit einer Art von Demuth. 
Er trägt die Civil⸗Uniform ſeines Landes, die, dis auf die 
rothe Muͤtze, ein ganz Europaͤiſches Anſehen hat. — Namik 
Paſcha, der Geſandte der Pforte in London, ſpricht mit auf⸗ 
fallender Leichtigkeit Franzöͤſiſch; er trägt die Tuͤrkiſche Gens 
tals-Uniform, welche ſich von der Civil⸗Kleidung Muſtapha's 
nur durch reichere Stickerei, und durch zwei große goldene 
Epaulettes auszeichnet, die eher den Preußiſchen als den unſe⸗ 
rigen nachgebildet ſcheinen, Namik Paſcha iſt ziemlich groß, 


‚feine Züge find edel, feine Haltung iſt ſtolz, und. kündigt eine 


gewiſſe Zuverficht an, die feinem Kollegen fehlt. — Der 
Dolmetſcher iſt ſchon ein bejahrter Mann, mit weißem Barta 


und einem ernften, abet ſanften Geſichte. Er iſt ein Gelehr⸗ 
ter, wenigſtens in Konſtantinopel; Direktor des dortigen 


Spmraftums und ſpricht mehrere Europäiſche Sprachen, 


namentlich Franzoͤſiſch. f 
Das Ballet der großen Oper beſchaͤftigt unſer Publikum 
jebt faſt eben fo ſehr, als die Spaniſchen Angelegenheiten. 
uch dert hat man ſich in zwei Parteien getheilt, deren eine 
„Faunp Elsler““, die andere „Marie Taglioni“ zum Feld⸗ 
geſchrei haben. War die erſtere jener beiden Taͤnzerinnen mit 
einem wahren Furore aufgenommen worden, ſo ſuchte man 
andererſeits das erſte Auftreten der Dlle. Taglioni nach ihrer 
Krankheit noch glänzender zu machen. Alle Damen warfen 
ihr Blumen zu. 

Ein vor Kurzem in Havre erbautes Schiff hat den Na⸗ 
men „Arago“ aus Erkenntlichkeit für die wichtigen Verbeſ⸗ 
ſerungen, welche die nautiſche Wiſſenſchaft dem Hrn. Arago 
verdankt, erhalten. ; 

Der Pariſer Handel iſt feit zwei Tagen von harten Schlaͤ⸗ 
gen betroffen worden. Drei bedeutende Commiſſionshaͤuſer 
haben fallirt. Man ſchaͤtzt die Paſſiva auf 3,000,000 Fe. 
Die Folgen dieſer Bankrute werden ſich beſonders auch bei 
den Häuſern zweiten Ranges fuͤhlbar machen; überhaupt bes 
fürchtet man eine Handelskriſe zum Schluß des Jahres. Der 
paniſche Schrecken iſt ſo arg, daß ſelbſt mehrere Banquier⸗ 
baͤuſer erſten Ranges jede Art von Papier, das im Dezember 
faͤll g iſt, verweigern. 5 

Lpon, 22. September. Geſtern, nach einer Unterbre⸗ 
chung von mehr als fünf Monaten, iſt das, durch und für die 
Ardezter geſchriebene Echo der Fabrik unter dem neuen Titel: 
„Tribune prolétaire“ wieder erſtanden. Der Courier machte 
vor einiger Zeit die Obrigkeit aufmerkſam auf die Herſtellung 
der Geſellſchaft der Mutueliſten; die, nachdem fie abſchlaͤg⸗ 
liche Antwort auf ihre Bitte, eine Huͤlfsgeſellſchaft ſtiften zu 
dürfen „erhalten, ihre Abſicht ohne Erlaubniß ins Werk yes 
ſett hätten. Ich weiß nicht, in wie weit dies wahr iſt, glaube 
aber mit vielen Andern, daß wir einen ſchweren Winter zu bes 
ſteben haben werden, falls die Fabrik nicht mehr Thaͤtigkeit 
gewinnt. Mehrere Artikel, namentlich in Shawls, ſchlum⸗ 
mern gänzlich), und Häufer, die ſonſt 200 Webſtuͤhle beſchaf⸗ 
tigten, haben kaum fuͤr ein Duzend hinlaͤngliche Arbeit. Die 
Jußtruktion unſrer politiſchen Gefangenen war beendigt, und 
die Akten find in einigen ſechszig Banden nach Paris geſandt. 

5 nd 
Die ſtädtiſche Miliz iſt mittelſt Dekrets vom 10. Sept. d. mo⸗ 
bilifire und ein desfallſiges Circular an alle General⸗Capitäne 
evlaſſen worden. ; E 

Bet den frühen Verhandlungen der Prokuradores machte 
der General Serzano den Vorſchlag, daß die Anleihe von der 
„ Geiftichkeit geſchloſſen werden möchte. Dies wäre, fügt er, 
das beſte Mittel, den Geldſendungen Don Carlos ein Ende 

zu machen. 

Haris, 29. Sept. (Moniteur). General Lorenzo iſt 
am 2äſten in Saldias und General Cordova in Belate ange 
kommen, waͤhrend Rodil den Zumalacarreguy, nach Oſten 
iu, beobachtet. Die Junta hat ſich in Lecaroz inſtallirt, Don 
Carlos iſt tiefer in Nadarra eingedrungen. Am 27ften bat 
ein Courier dem General Mina ſeine Ernennung zum Be⸗ 
feblshaber der Armer in Navarra uͤberbracht. Obgleich noch 
kidend, hat dieſer General doch geantwortet, daß er den Dir 
fehlen der Königin ſofort nachkommen werde. Die Nordarmet 
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iſt jetzt in zwei Divlſtonen getheilt: Die Armee von Navarra 
(General Mina) und diefenige der Baskiſchen Provinzen (Ge⸗ 
neral Osma), Armildez iſt zum Vice⸗Koͤnig von Navarra 
ernannt. - +5 

Nachrichten aus Bayonne vom 24ſten zufolge, wurde 
Eliſondo noch von Karliſten blokirt. Zumalacarreguy befand 
ſich mit D. Carlos in der Gegend von Pampelona. Die Cho⸗ 
lera war in Bilbao im Abnehmen; in Saragoſſa nahm fie zu. 
Vittorig ſoll zwei Tage ohne alle Lebensmittel geweſen ſein. 


Portugal, 


Liſſabon, 13. Sept. Es rezt ſich in beiden Kammern 
ein bemerkenswerther Unabhaͤngigkeitsgeiſt, welcher der Regie⸗ 
rung diel zu ſchaffen macht, und vorzüglich in der Pairs⸗Kam⸗ 
mer, wo politiſcher und perfönlicher Intriguengeiſt einen fps 
ſtematiſch feindſeligen Charakter gegen die jetzt an der Spitze 
der Geſchaͤfte befindlichen Perſonen annimmt. Eine völlige 
Mißernte in Alemtejo, dem groͤßten Theile Eſtremadura's, 
und manchen Gegenden des noͤrdlichen Portugals ſogar, er⸗ 
ſchwert weſentlich noch jenen Zuſtand. Die Provinz Entre 
Minho e Douro, wo Straßenraͤuber früher faſt unbekannt 
waren, iſt jetzt davon uͤberſchwemmt, und man kann ſelbſt in 
der Naͤhe von Porto nur mit Eskorte ſicher reiſen. Der 
Verwalter des Bisthums Guarda hat einen donnernden Hir⸗ 
tenbrief gegen die Geiſtlichen erlaſſen zu muͤſſen geglaubt, 
welche die beſtehende Gaͤhrung der Gemuͤther noch anfachen. 
Nach allen Berichten iſt das platte Land gewiſſermaßen in 
zwei feindliche Lager getheilt, das eine, gebildet aus der Geiſt⸗ 
lichkeit und denjenigen, die durch den Fall der vorigen Regie- 
rung ihre Exiſtenzen verloren haben, das andere aber aus den 
Land⸗Inhabern, die durch die Abſchaffung der Zehnten bereis 
chert wurden, und aus denen, die Plaͤtze von der neuen Re⸗ 
gierung erhielten. Sollte Dom Pedro's drohend naher Tod 
und das daraus hervorgehende Streben nach der politiſchen 
Gewalt die herrſchende Partei in ſich ſpalten, fo durften par⸗ 
tielle Verſuche der beſiegten Partei, ſich wieder aufzurichten, 
ſich nicht lange erwarten laſſen. \ 

Der Londonner Courier meldet, in Widerſpruch mit 
den geſtern aus der Times mitgetheilten Nachrichten aus Por⸗ 
tugal, daß Herr Silva Carvalho ſich hartnäckig weigere, im 
Kabinet zu bleiben, falls nicht einige ſeiner vorigen Kollegen 
beibehalten würden, und die von ihm und dem Kaiſer beaßr 
ſichtigten gründlichen Reformen ihren Fortgang nehmen ſoll⸗ 
ten, denn das Werkzeug einer Faction wolle er nicht werden. 
— In der Deputirten⸗Kammer wurde von den Miniſtern er⸗ 
klaͤrt, daß der Verkauf von Kirchengütern bis jetzt erſt 2000 
Pfd. Sterl. in die Staats ⸗Kaſſe gebracht habe. Der Spa⸗ 
niſche Geſandte in Liſſabon unterhandelte mit den Eigenthuͤ⸗ 
mern zweier Engl. Dampſſchiffe, um ſie zum Kreuzen im Golf 
von Biscapa, wo ſie die Zufuhren fuͤr die Karliften verhiie 
dern ſollten, zu miethen. Auch ſoll General Bacon einen 
Vorſchlag zur Anwerdung eines Lanciers⸗Corps für Spanien 
ethalten haben. N 

(Globe.) Es kann nun kaum bezweifelt werden, daß 
der Herzog von Leuchtenberg Donna Marfa's- Gemahl werden 
wird; wenn man fich auf die Schilderung verlaſſen kann, die 
im Augemeinen von dem Charakter, Verſtande und Beneh⸗ 
men dieſes Fürſten im Umlauf iſt, ſo wird die Tugend dee 
Königin durch die beſte Art von Einſtuß unterſiützt werden, 
durch den Einfluß eines Gatten von N Einficht und 
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Verantwortlichkeit, deſſen Bedeutung und Intereſſen gänzlich 
mit ihren eigenen verknuͤpft ſein werden. 

Liſſabon, 21. Sept. Am Donnerſtag (18ten) wurde 
folgender Brief Dom Pedro's an die Cortes den verſammel⸗ 
ten Deputirten von dem Präfidenten vorgeleſen: 

„Deputirte der Portugieſiſchen Nation! Stets aufrichtig 
und meinen Eiden treu, und gehorſam der Stimme meines 
Gewiſſens, zeige ich Ihnen an, daß ich geſtern meine Pflich⸗ 
ten als Mitglied der katholiſchen Kirche und als Familienvater 
erfüllt habe; auch halte ich es gleichfalls fuͤr meine Pflicht, 
Sie zu benachrichtigen, daß die Natur meiner Krankheit, wel⸗ 
che mir die eben erwaͤhnten Handlungen vorſchrieb, mich ver⸗ 
hindert, an den Öffentlichen Staats⸗Geſchaͤften Theil zu neh⸗ 
men. Unter dieſen Umſtaͤnden erſuche ich Sie, die geeignet⸗ 
ſten Maßregeln zu treffen. Ich ſende meine heißeſten Gebete 
für das Wohl des Landes zum Himmel. Palaſt Queluz, 
18. Sept. 1834. Dom Pedro, Regent.“ 

Dieſe Mittheilung wurde mit dem tiefſten Stillſchweigen 
empfangen. In wenigen Minuten wurde, ohne weitere Dis⸗ 
Euffion eine Kommiſſion ernannt, um Über den Inhalt des 
Briefes einen Bericht abzuſtatten. Nach einer Viertelſtunde 
kehrte die Kommiſſion mit dem Antrage zuruͤck, die Koͤnigin 
für majorenn zu erklaͤren (fie iſt am 4. April 1819 geboren, 
folglich im 16ten Jahre) wozu die Kammer ſogleich einſtimmige 
Genehmigung gab. 

An demſelben Abend wurde der Antrag nach einer kurzen 
Discuſſion und bei einer Oppoſition von 6 Stimmen im 
Hauſe der Pairs angenommen. Er wurde am folgenden 
Tage Dom Pedro mitgetheilt und am Sonnabend (20ften) 
begab ſich die junge Königin in Galla die Cortes⸗Verſamm⸗ 
lung und leiſtete den vorgeſchrieben Eid. 

Nieder kan de. 

Haag, 29. September. Dem Vernehmen nach hat der 
Koͤnig mittelſt Beſchluß die betreffenden Departements der 
allgemeinen Verwaltung aufgefordert, die Berathungen uͤber 
einen Plan zur Eindaͤmmung und Vergroͤßerung von Rotter⸗ 
dam ſchnell zu beendigen. 

Belgien. 

Antwerpen, 29. Sept. Der kleinſte der hier ange⸗ 
kommenen Dampfwagen hat heute ſeinen erſten Verſuch ge⸗ 
macht. Der Wagen faͤhrt, wendet ſich, macht Evolutionen 
und mit Leichtigkeit. Die Frictionen machen kein größeres Ges 
raͤuſch, als bei den mit Pferden beſpannten Wagen „es iſt 
bemerkenswerth, daß der Gang dieſer Maſchine den 
Pferden keine Furcht einflößt, denn fie war beſtän⸗ 
dig von Wagen und Reitern umgeben. Das Publikum. be⸗ 
gruͤßte die Maſchine mit lautem Beifall, ſie bedankte ſich durch 
eine laute „acht“, die ſie fuhr. 

Schweiz. N 

In der Sitzung der nun aufgeloͤſten Tagſatzung am 5. 
September wurden mit entſchiedener Mehrheit die Inſtruktio⸗ 
nen und Vollmachten fir den künftigen Vorort gem fo ers 
theilt, wie fie von der dies faͤlligen Kommiſſion in ihrem Be⸗ 
richte angetragen worden. Dieſer Bericht, von Herrn von 
Meienberg . verbreitet ſich über die Verhaͤltniſſe im 
Auslande, und halt dafur, daß zwar die Stellung der euro⸗ 
paͤiſchen Staaten zu einander weit mehr Beruhigung als in 
den abgewichenen Jahren gewährte, daß aber doch das unent⸗ 
ſchiedene Schickſal jenſeits der Pyrenaͤen, welches die Auf⸗ 
merkſamkeit der verſchiedenen herrſchenden Spſteme bedeutend. 


in Anſpruch nehme, dle Kommiſſion veranlaſſe, bei Erthei⸗ 
lung der Inſtruktionen auch entfernt liegende Wechſelfaͤlle zu 
beruͤckſichtigen. Die Verhaͤltniſſe im Innern ſcheinen der 
Kommiſſion ein erfreuliches Bild zu bieten; die Mehrheit des 
Volkes erkenne, daß ſeine wahre Wohlfahrt nur auf dem Bo⸗ 
den der Ruhe und Ordnung keime, und nur ſo den in die 
neuen Verfaſſungen gelegten freiſinnigen Grundfägen eine wohl: 
thätige Entwickelung gegeben werden könne. 
i alien. 

Rom, 20. Septbr. Es iſt nunmehr, wie Oekonomie⸗ 
halber zu vermuthen war, beſchloſſen, daß der Papſt alle groͤ⸗ 
ßeren Reiſen aufgiebt und ſich am 6. Oktober nach Caſtel Gan⸗ 
dolfo verfügt, um dort feine Villegiatura zu halten. — Der 
Treſoriere Generale Monſignore Toſti hat, ſeit er dies Amt be⸗ 
kleidet, mehrere Verfügungen erlaffen, welche den inlaͤndiſchen 
Gewerbsfleiß nach ſeiner Meinung zu heben beabſichtigen. 


So legt eine neue Verordnung einen beträchtlichen Zoll auf 


alle auslaͤndiſchen Porzellan⸗ und Toͤpfer⸗Waaren. — Die 
Verguͤnſtigung der Lascia⸗Paſſare, welche bisher vielen Rei⸗ 
ſenden ertheilt wurden, ſoll in Zukunft nur Fuͤrſtlichen Per⸗ 
fonen und Diplomaten vorbehalten bleiben. — Zwei Bruder, 
welche ein Frauenzimmer vor einigen Jahren auf eine ſchauder⸗ 
hafte Art ermordet, und den Leichnam ſtuͤckweiſe in die Kloa⸗ 
ken der Stadt geworfen hatten, ſind verurtheilt, der eine zu 
Galeerenſtrafe, und der andere ruͤckwaͤrts erſchoſſen zu werden, 
welche entehrende Strafe heute vollzogen wurde. Es waͤre 
des Eindrucks wegen zu wuͤnſchen, die Gerichte moͤchten ſchnel⸗ 
ler gegen dergleichen Verbrecher verfahren, damit die Strafe 
dem Verbrechen auf dem Fuße folgen konne. 
Osmaniſches Reich. 

Berichte aus Smyrna vom 13. Auguſt melden, daß 
Marſchall Marmont ſich daſelbſt befand, und von dort 
eine Reiſe nach Syrien und Egypten zu machen beabſichtigte. 
— Aus Conſtantinopel hört man, daß die Bewohner 
der Vorſtadt Pera wegen der graſſirenden Peſt alle Communi⸗ 
kation mit der Übrigen Hauptſtadt abgeſchnitten hatten. 

Konſtantinopel, 2. Septbr. Am 28. Auguſt, gleich 
nach Ankunft eines Boten aus Alexandrien, hielten die Pfor⸗ 
ten⸗Miniſter eine lange Berathung. Die Sprache des Vice⸗ 
Königs lautet verſonlich, er will den Diſtrikt Urſa raͤumen, 
und fuͤr feine Nichtbezahlung der Ruͤckſtaͤnde feines Tributs 
führt er ſo triftige Gründe und in einem fo beſcheidenen Tone 
vor, daß der Sultan ſich wahrſcheinlich mit ſeinem Vaſallen 
ausföhnen wird. Uebrigens ſpricht dieſes Schreiben ebenfalls 
von der Unzufriedenheit der tuͤrkiſchen Truppen; fie ſollen ſich 
geweigert haben, gegen Ibrahim zu marſchiren, und die Hin⸗ 
richtung einiger refraktoriſchen Ofſtziere hat die Unzufriedenen 
nur noch erbittert. Ueber die Syriſche Revolution ſchreibt 
ein Aegyptiſcher Dffizier, welcher Mehemed Ali nach Jaffa 
begleitet hatte, daß die Urſache nur in der Conſeription gele⸗ 
gen habe, und daß durch die Daͤmpfung des Aufſtandes und 
die Unterwerfung der Bergbewohner die Macht des Vicekoͤnigs 
jetzt feſter in Syrien begruͤndet ſei, als vor der Revolution (2). 
— Zugleich mit Hrn. v. Batenieff, dem Ruſſ. Potſchafter 
waren am 29 ſten Aug. die Furſten Chiarchaffinn (2) und Gas 
garin, die mit einer beſonders wichtigen Miffiom beauftragt 
ſein ſollen, in Conſtantinopel eingetroffen. — Die Pforte hat 
den beiden Fürſtenthuͤmern das Recht zugeſtanden, eine beſon⸗ 
dere Nationalflagge zu führen. — In der Woche vom 24ſten 
zum 30ſten Auguſt waren 76 neue Peſtkranke in das Griechi⸗ 
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Ihe Hospital gebracht worden. Seit der Peſt weht der Wind 
zu Konſtantinopel beftändig aus Oſten. 

Konſtantinopel, 2. Sept. Die neubewilligte Flagge 
der Moldau und Wallachei iſt gelb und hat in der Ecke ein 
Viereck, worin drei Sterne und darunter ein Adler mit ei⸗ 
nem Kreuze. f 

In der letzten Woche wurden 76 neue Patienten in das 
Griechiſche Peſt⸗Hospital gebracht. Die Heftigkeit der Krank⸗ 
beit ſoll im Abnehmen fein, doch laßt ſich nichts beſtimmtes 
darüber ſagen. In der ganzen Levante glaubt man, daß die 
Peſt während des letzten Mondviertels abnehme und waͤhrend 
der beiden erſten Viertel zunehme. 


Amerika. 


Mexiko, 28. Juli. Seit der Uebergabe von Puebla 
an Santana iſt die Ausfuhr von Silber und Gold fortwaͤh⸗ 
rend im Zunehmen, und betrug in den verſchiedenen Haͤfen, 
vom 1. Juli 1833 bis 30. Juni 1884, zuſammen 15,000,000 
Pirfier incl. der ausgeſchmuggelten Silberbarcen. Der Staat 

Zacatecas hat das Glück gehabt, die Minen von Fresnillo 
zur Bonanza (Ausbeute) zu bringen, nachdem derſelbe wohl 
2 Millionen Thaler darauf ausgelegt hatte. Seit ungefaͤhr 
einem Jahre trat die Bonanza ein, und lieferte Anfangs 8 
bis 10, dann 20, 30, 40 Barren woͤchentlich, und Mt jetzt 
bis auf 55 Barren die Woche geſtiegen. Wenn dies einige 
Zeit anhält, dürfte Zacatecas der reichſte Staat in Amerika 
werden. Die Cholera iſt hier leider wieder zum Vorſchein ge⸗ 
kommen, und hat vorzüglich ſtark gehaust unter den Indla⸗ 
nern, die im Thale von Huejutla in Oaxaca die Cochenille 
bauen, fo wie unter denen, welche um Jalapa die Jalapa⸗ 
Wurzeln ſammeln; letztere ſind daher auch ſo ſelten geworden, 
daß man in Vera⸗Cruz ſelbſt zu 28 Piaſter für den Quintal 
nichts auftreiben kann. 

Von Jamaika ſind vom 19. Auguſt ziemlich beruhi⸗ 
gende Nachrichten in Bezug auf die Stimmung der Neger eins 
gelaufen. Die Provinzial⸗Verſammlung war bis zum 9. Sep⸗ 
temb protogirt worden, und der Gouverneur der Inſel hatte 
eine Proclamation an die bisherigen Sclaven erlaſſen. 

Aus Demerary hat man Nachrichten vom 9. Auguſt, 
die unguͤnſtig lauten. Die dortigen Neger befanden ſich in 
einem Zuſtande des Aufruhrs und hatten ſich ſchon ſeit dem 
Iſten deſſ. Mts., dem Tage ihrer Emanzipation, zu arbeiten 
geweigert. 

Nach Briefen aus Antigua vom 13. Auguſt hatten auch 
dort die Neger ſich ſtöͤrriſch gezeigt, ſo daß — einige Vor⸗ 
ſichts⸗Maßregeln zu treffen für noͤthig hielt. 

Nachrichten aus Havanna zufolge, beſchaͤftigt man ſich 
dort fehr ſtark mit einer nach St. Jago zu fuͤhrenden Eiſen⸗ 
bahn. Von ebendaſetbſt wird gemeldet, daß in Tampico 
zu Anfang Auguſts das gelbe Fieber ausgebrochen war. 

Wenn nicht alle Zeichen trügen, fo ſtehen den Vereinigten 
Staaten zwei Veränderungen bevor, von denen die letzte revo⸗ 
lutionairer ſein wird, als die erſte. Die erſte Entſcheidung 
muß der Kampf der Republik mit dem Föderalismus herbei⸗ 
uhren. Man fage nicht, daß es dem Föderalismus an Kraft 
N Seine Niederlage iſt eine freiwillige; er iſt noch nicht 
gell worden. Der Foͤderalismus iſt freilich kein offenes Be⸗ 
enntniß mehr, wie er es noch in Südamerika mit Armeen, 
Henkerſchwert und Proſcription iſt. Man ſcheut ſich in den 


Vereinigten Staaten, die Centraliſation aller politiſchen In⸗ 
tereſſen auszuſprechen, die Souverainetaͤtsrechte der einzelnen 
Bundestheile in Zweifel zu ziehen, oder mit andern Worten, 
ſich für ein Syſtem zu erklären, welches von der hoͤchſten Res 
gierung immer ſcheint befolgt werden zu muͤſſen, wenn ſie nur 
einigermaßen Autorität über das Land gewinnen will. Die 
republikaniſche Partei, welche in der Verfaſſung nichts Anderes 
ſehen will, als die Souverainetaͤtserklaͤrung jedes einzelnen 
Bun desbeſtandtheils, die den Kongreß nur für eine vorbera⸗ 
thende Verſammlung haͤlt, deren Beſchluͤſſen nachzukommen 
jedem Staate uͤberlaſſen bleibe, iſt weit entfernt, ſich darüber 
taͤuſchen zu laſſen. Ihre alte Freundſchaft mit Jackſon ſcheint 
ſich immer mehr aufzulöfen. Die Verfolgungen gegen dem 
verſteckten Foͤderalismus, den Despotismus der Centraliſation, 
gegen einen Grundſatz, der fo gut wie ein ſichtbarer Monarch 
den Thron von Nordamerika einnaͤhme, haben in neuerer Zeit 
wieder lebhafter begonnen. Die Schwierigkeiten, welche bei der 
Wiedererwaͤhlung Jackſons gemacht wurden, waren die erſten 
Folgen des erwachten Mißtrauens, und wir zweifeln, ob der 
Praͤſident nach dem Streite mit Carolina und der Bank den 
Beweis für feine demokratiſche Meinung geführt habe. Seine 
Debatte mit der letztern namentlich läßt ſich von zu vielen Sei⸗ 
ten beleuchten. War es ihm um die volksthuͤmliche Abſicht 
zu thun, eine Ariſtokratie des Geldes nicht aufkommen zu laſ⸗ 
ſen, ſo verſah er es ſehr bald, als er hinterher die Errichtung 
einer Regierungsbank proklamirte, die der Regierung auch die 
Geldmacht in die Hände bringt. 


Miszellen. 


Der bekannte Miſſionaͤr Joſeph Wolff, welcher von ſeiner 
Reife durch Aegypten, Kleinaſien, Perſien, Tibet, O ſtindien, 
Cochin⸗China und Abyfiinien nach Malta zurückgekehrt iſt, 
läßt jetzt in England Subſeribenten zu feiner Reiſebeſchreibung 
ſammeln, die in einem Bande erſcheinen und 16 Schillinge 
koſten ſoll. Er hofft durch dieſes gewiß ſehr intereſſante Werk eini⸗ 
maßen Entſchaͤdigung fuͤr die von ihm auf ſeine Reiſen, die er 
ohne fremde Unterſtuͤtzung unternahm, verwendeten anſehnli⸗ 
lichen Koſten zu erhalten. 


Als ein Beitrag zu der, in dieſem Jahre, weit und breit: 
bemerkten außerordentlichen Vegetabilitär, die 
ſich im zweimaligen Blühen mehrerer Baͤume und Sträuder 
geäußert, verdient erwähnt zu werden, daß zu Schlawa, im 
Graͤflich v. Fernemontſchen Schloßgarten, außer vielen andern 
Sträuchern, der gefüllte Schneeball, Vibuonum opulus „ 
zum zweitenmal gebluͤht. Die Blume beſtand nicht, wir ge⸗ 
wohnlich aus einer Dolde, ſondern aus vier einzelnen, flare 
ken, vollkommen ausgebildeten Kugeln an einem Stiele; u. 
daß im Pfarrgarten daſelbſt, an einem Apfelbaume zwe 
Fruͤchte an einem Stiele ſich befinden, die erſt vor vier Wo⸗ 
chen aus neuen Bluͤthen ſich entwickelt haben. 


Daß die rothe Akazie, Rubinia hispida, und die klebrige 
oder Rob. vieosa, mit den vollkommſten Prachtblumen 
wie uͤberſchuͤttet, in den beiden genannten Gärten zum zwei⸗ 
tenmal geblüht haben und noch blühen. darin findet Refe⸗ 
rent gar nichts Seltenes, da er dies bis jetzt als etwas gang 
Gewoͤhnliches, alle Jahre an dieſen beiden Akazien⸗Arten be⸗ 
merkt hat. Beachtungswerther allerdings iſt die zweite Wii 


— 


the der gemeinenen Akazie, R. pseudacaeia, die auch dort 
ſtattgefunden hat. 


Ueber die Anwendung des Galvanismus gegen das Hunds⸗ 
wuthgift hat man in Alfort Verſuche angeſtellt. Im Jahre 
1829 und 1830 wurde das Gift vier Hunden eingeimpft: 
drei ſtarben nach 54 Stunden; aber der vierte wurde mit 
telſt einer galvaniſchen Saͤule cauteriſirt und kam davon. 
Im Maͤrz 1833 wurden neue Verſuche an vier Hunden ge⸗ 
macht; zwei nicht cauteriſirte ſtarben ſchnell: zwei überlebien 
die Inoculation. 


Um dem verſtorbenen großen Kupferſtecher fong ht ein Mo⸗ 
nument im Saale des Akademie⸗Gebaͤudes zu Mailand zu ers 
richten, iſt dort eine Kommiſſion zuſammengetreten, welche 
von den eingereichten Plänen den des Hrn. Franz Durelli ges 
waͤhlt hat. Marcheſi, dem fein Atelier abgebrannt iſt, und 
der dabei fo große Verluſte litt, hat die Bild hauerarbeit übers 
nommen. Die Beitrage des milaneſiſchen Publikums find 
zu 4 Flor. rheiniſch erbeten — 1 Flor. mehr als das Album 
koſten wird, womit Schillers Denkmal begründet werden fol. 


Das Leben eines perſiſchen Miniſters iſt wenig einladend. 
Von den 24 Stunden des Tages muß er 18 in Geſchäſten 
und dabei 10 ſtehend vor ſeinem Herrn zubringen, u. wenn 
er auch ein ſchwacher Greis waͤre. Dies nimmt ihn ſo mit, 
daß er ſich Abends erſt muß kneten u. reiben laſſen, dawit er 
nur ſeine Gaͤſte beim Abendeſſen empfangen kann. Die Zeit 
ſeines Morgengebets iſt bekanntlich die, wenn man einen blauen 
Faden von einem weißen unterſcheiden kann; und die Zeit ſei⸗ 
ner Ruhe nut, wenn der König auf die Jagd oder ſeine Gü⸗ 
ter geht. . 


Aus Thüringen, 21. September. Ueber den Aus⸗ 
fall der verſchiedenen Ernten in unſern Gegenden laßt ſich Fol⸗ 
gendes berichten: Die Korn⸗Ernte kann im Vergleich mit an⸗ 
dern Jahren nur eine mittelmäßige genannt werden, ebenſo 
die Weizen⸗ und Gerſten⸗Ernte. Hafer iſt gut gerathen. Und 
doch bleiben fich die Getreidepreiſe ziemlich gleich. Die längſt 
begonnene Kartoffel⸗Ernte fälle in der Größe der Früchte ergie⸗ 
big aus, weniger iſt dies in der Menge der Fall. 


In England iſt die von Gall angeregte Schädellehre 
zur Erkenntniß der geiſtigen und Gemüths⸗Kraͤfte noch itüe 
mer in ihren allereinzelnſten und kleinſten Beziehungen eine 
Läeblingsbeſchäftigung ſelbſt wiſſenſchaftlicher Männer. Wähs 
eend wir Deutſche dies Spielwerk längſtzweggeworfen haben, 
(indem wir nur die allgemeineren Beziehungen dieſer Lehre feſt⸗ 
halten, welche Blumenbach und Cuvier behandelten) giebt das 
engl. phrenologiſche Journal von Zeit zu Zeit noch Analyſen 
der Organe von Schaͤdeln ausgezeichneter Maͤnner; fo kürz⸗ 
lich eine von dem in England verſtordenen indiſchen Gelehrten 
Nammohun Rog. Nicht weniger als 35 Nummern von Meſ⸗ 
ſungen und Schaͤtzungen nach Zahlen ſollen ein Bild von ſei⸗ 
ner geiſtigen und gemuͤthlichen Kraft⸗Intenſitaͤt geben, woge⸗ 
gen das hiſtoriſche Bild ſeines Lebenswandels ſehr abweichende 
Meſultate Liefert. 


— 

In Kanada iſt es Sitte, daß auch die Frauen dei politl⸗ 
ſchen Wahlen ihre Vota abgeden; naturlich weichen fie ſehr 
oft von denen ihrer Männer ab, da es fo verchiedene Cizen⸗ 


* 


ie 


ſchaftem Ind, welche den Kandidaten Lei den beiden Geſchlich⸗ 
tern empfehlen konnen. 


Hr. Dr. L. Ritter hat aus Braſilien eine Quantität ſei⸗ 
dinarliger Eiderdaunen, genannt Peina, welche dort auf dem 
Baume Peineira wachſen, nach Berlin mitgebracht. Dieſe 
Peina wird beſonders häufig nach England ausgeführt, da fi 
für das Klima von Braſilien zu warm ift. — Hr. Dr. Ritter 
bietet ſeine Peina zum Verkauf aus. 


Im Goudernement Saratow find glückliche Verſuche mit 
dem Anbau des Amerikaniſchen Tabacks gemacht worden. N» 
mentlich in den vier Kolonien Raͤſanowka, Luzern, Zug und 
Solothurn gedeiht derſelbe fo gut, daß er bereits einen anſehn⸗ 
lichen Ertrag liefert. 


— 

Die Rigaiſche Zeitung ſpricht folgenden Wunſch aus: 
„Das mehrere Jahrhunderte hindurch eingeſchlaͤferte Natio⸗ 
nalgefuͤhl der von unſern Voreltern in Staub und Slaverei 
getretenen Letten jetzt, nachdem zwar jene böfen Zuſtaͤnde, nicht 
aber ganz die niederdruͤckenden Folgen, aufgehört haben, wie 
der zu erwecken, waͤre wohl eine hohe und würdige Aufgabe 
einer — im Vewußtſepn der Pflicht die Schulden der Vor» 
eltern abzutragen — von Deutſchen eigends zu ſtiftenden Ges 
ſellſchaft, waͤhrend die ſchon beſtehende Literariſche es bloß mit 
der Reſtitution der Sprache zu thun haben wuͤrde. 


Vom preußiſchen Niederrhein, 12. Septb. Die 
heutigen Briefe aus Holland bringen uns den Grabgeſang der 
von Amſterdam auf Köln projektirten Eiſendahn. Es hat ſich 
keine hinlaͤngliche Theilnahme dafür gezeigt, die Unterfchriften 
ſind ausgeblieben, ſowohl dieſſeits als in Holland, und das 
Projekt iſt durchgefallen. — Rotterdam hatte opponirt, und 
wie uns dunkt mit Recht. Holland bedarf keiner Eiſenbahn; 
es hat die Waſſerſtraße des Rheins und ſoll dieſe zu vervoll⸗ 
kommnen ſuchen, wozu noch viel, ſehr viel Raum iſt. Die 
Dampfſchiffe, welche von Holland auf Kötn fahren, find ſchlecht 
bedient, und laſſen ſich z. B. mit denen, die von Köln auf 
Mainz gehen, nicht vergleichen. Für den Waarentransport 
iſt die Fracht der Dampfboote noch viel zu theuer; fie muß 
berabgeſetzt werden, und kann es! Auch die gewoͤhnliche 
Schiffahrt von Holland auf Köln muß einer totalen Aen de⸗ 
rung unterliegen. Noch immer fieht man jene oft 150 Laſten 
großen, 6 bis 8 Fuß tief gebenden, und daher koſtſpieligem 
Lichten unterworfenen Rheinſchiſfe der früheren Zeit ankom⸗ 
men, denen man hohe Frachten bewilligt, weil fie große Ko» 
ſten haben. Warum haben ſie dieſe? Weil ihre Schiffer an 
ein Wohlleben gewöhnt find, das für die jetzige Zeit nicht mehr. 
paßt. Jetzt, wo durch die Rivalitaͤt und Konkurrenz ganzer 
Nationen, der Handelsſtand den Fracht: und Koſten⸗Unter⸗ 
fehieo von wenigen Centimen beachten muß, und ſeinen Ge⸗ 
winn auf das Aeußerſte geſchmalert ſieht! Ein Jeder muß 
das Seinige thun, damit Alles jo wohlfeil wie möglich her⸗ 
vorgebracht und befördert wird. 


Breslau, den 8. Oktober 1834. Am 30ften vorigen 
Mts. beging ein 14 Jahr altes Mädchen, wle es fo oft hier 
geſchieht, die Unvorßchtigkeit, dicht dor einem fahrenden Wa 
gen über die Straße zu laufen; fie wurde von den Pferden 
9 725 und durch den Wagen am Arm und Hüfte bee 

digt. 


— 


Am en d. Mis. warf auf der Buͤttaergaſſe der Wagen 
eines Reiſenden durch die Fahrlaͤßigkeit des eigenen und eines 
fremden Kutſchers, der mit ſeinem Wagen mitten auf der 
Fahrstraße hielt, um, wobei der Reiſende das Ungluͤck hatte 
ein Bein zu brechen. 

Den Zten d. Mts . fiel ein hiefiger, in feinem langjaͤhri⸗ 
gen Wirken hoch verdienter Arzt, in dem Haufe Nr. 2. am 

inge, wo er einen Kranken zu beſuchen hatte, in einen un⸗ 
Aücklicherwtiſe eben erſt geöffneten 13 Stufen tiefen Keller, 
deſſen Eingang ganz im Duskeln liegt. Der Verunglückte 
mußte in einem Tragebette in ſeine Wohnung gebracht werden. 

Am en früh gegen 8 Uhr wurde ein 71 Jahr alter, 
dem Trunke im hohen Grade ergebener, vorſtaͤdtiſcher Haus 
eigenthuͤmer, in der Oder ohnweit des Blinden ⸗Inſtituts todt 
gefunden. Bei Eatkleidung des Leichnams fand man in der 
Taſche 14 Rthlr. und bei weiterer Ermittelung der Umſtaͤnde 
ergab ſich, daß unbedenklich Selbſtmord unter Beabſichtigung 
eines andern ſchweren Verbrechens obgewaltet habe. Der 
Entleibte Hatte an dem Abend zuvor, wie gewöhnlich, feine 
bejahrte Frau ſchwer gemißhandelt und aus dem Haufe gejagt; 
datte dann wahrſcheinlich den Entſchluß zum Selbſtmorde und 
war in Folge der durch luͤderliche Lebensart ſich zugezogener Lei⸗ 
den beſchloſſen. Damit aber nach ſeinem Tode ſeine Frau nichts 
vorfinden ſollte, hatte er nicht nur alles vorhandene Geld zu 
ſich geſteckt und es mit in die Oder genommen, ſondern hatte 
auch an mehreren Stellen in feiner Wohnung Feuer angelegt. 
Weil er aber auch in ſeiner ſcheußlichen Bosheit unter andern 
alle Betten zerſchnitten und ein brennendes Licht, von Spaͤh⸗ 
nen umgeben, hineingeſetzt, zuvor aber auch alle Fenſter genau 
verſchloſſen hatte, ſo war durch den bald entſtandenen ſtarken 
Dampf dieſes Feuer, fo wie die ubrigen, wovon eines unter 
feinen übereinander aufgehaͤngten Kleidungsſtuͤcken angelegt 
war, erſtickt, und dadurch das Umſichgreifen der Flamme ver⸗ 
bindert worden, welche ſonſt in dieſer ſtürmiſchen Nacht und 
ummitten vieler hölzerner Gebäude großes Unglück hätte an⸗ 
Kg: können. Mehrere Meubeln waren bereits angedrannt. 
1 tiefer Entmenſchung führt der übermäßige Branntwein⸗ 


In der borigen Woche find an hieſigen Einwohnern gr 
ſtotben: 28 männliche, 30 weibliche, überhaupt 58 Perfo- 
nen. Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzehrung 123 an Alters 
ſchwaͤche 4; an Lungen⸗ und Bruſt⸗Krankheit 6; an Kraͤm⸗ 
pfen 11; an Schlagfluß 3; an Waſſerſucht 9. Den Jahren 
nach befanden ſich unter den Verſtorbenen; unter 1 Jahre 14; 
von 1 bis 5 Jahren 9; von 5 bis 10 Jahren 43 von 10 
bis 20 Jahren 1; von 20 bis 30 Jahren 4; von 30 bis 40 
9 70 die 50 Jahren 6; ven 50 bis 60 Jahren 

5 Jahren +; 70 bi J ; 
80 bis 90 Jahren Ir Men 24 von 70 big 80 Jagen 8 ban 

In dem nemlichen Zeitraum ſind auf. hiefigen Getreide 
Markt gebracht und verkauft worden: 1736 Schfl. Weitzen; 
1733 Schfl. Roggen; 508 Schfl. Gerſte; 801 Schfl. Hafer. 

Aus Oberſchleſien ſind auf der Oder bei ſehr geringem 
Waſſerſtande angekommen: 3 Schiffe mit Brennholz und 1. 
Schiff mit Reißig. 

Als wahrſcheinlich entwendet wurde in Beſthlag genom⸗ 
men 1 Pld. offene blaue Baumwolle, ein blautuchener Frack, 
ein Paar gruͤntuchene Beinkleider, ein blauer Ueberrock und 
ein dergleichen Frack. 
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Die Eigenthuͤmer find noch unbekannt. f 
Im verigen Monat ſind vom Lande anhero gebracht 
und verkauft worden: t 
J. An Koͤrnern: 7923 Schfl. Weizen; 7090 Schſt. 
Roggen; 1306 Schfl. Gerſte; 3354 Schfl. Hafer. II. An 
Fleiſch: 7144 Ctr. UI. An Brodt: 231176 Ctr. 


Bekanntmachung. 

Fur den laufenden Monat Oktober bietet die Mehrzahl 
der hieſigen Baͤcker nach ihren Selbſttaren dreierlei Sorten 
Vrodt zum Verkauf. Unter dieſen haben das groͤßte Brodt: 

von der erſten Sorte: 
Kuͤrſchner, Nr. 10. am Neumarkt, für 2 Sgr. 3 Pfd. 8 Lth. ; 
von der zweiten Sorte: 
Brückner, Nr. 72. Nikolaiſtraße, fuͤr 2 Sgr. 4 Pfd. 

Die Mehrzahl der hieſigen Fleiſcher verkauft das Pfund 
Rind, Schwein⸗ und Hammel⸗Fleiſch für 3 Sgr. und Kalb⸗ 
fleiſch fur 2 Sgr. 9 Pf. Als Ausnahme hiervon bieten die 
Fleiſcher Heilmann, Nr. 24. Stockgaſſe, und Blei, Nr. 18. 
ebendaſelbſt, von allen Fleiſchſorten das Pfund für 2 Sgr. 
6 Pf. zum Verkauf. 

Das Quart Bier koſtet bei allen hiefigen Schankwirthen 
1 Sgr. 

Breslau, den 6. Oktober 1834. 

Koͤnigliches Polizei⸗Praͤſidium. 


Eingeſandte Buͤcherſchau. 


Taſchenbuch dramatiſirter Sprichwörter fuͤr das Jahr 1835. 


Herausgegeben von Pulvermacher. Berlin, 1835, 
dei Natorff und Comp. 

Das Beſtreben in die Abendunterhaltungen eines geb'lde⸗ 
ten, geſellſchaftlichen Vereines größere Abwechslung zu bringen, 
hat die kleinen Dramolete, welche Sprichwoͤrter behandeln 
hervorgerufen. Mit der Erreichung dieſes Zwecks entſchul⸗ 
digt der Verfaſſer in der Vorrede beſcheidentlich die etwaigen, 
Mängel derſelben, und verzichtet auf kritiſche Wuͤrdigung. 
Heitere Kreiſe ſollen fie ergögen, und dieſen Zweck werden 
fie, wenn eben ſtrengere Anforderungen wegbleiben, leicht en 
reichen. Der Dialog, in allen 4 Sprichwoͤrtern in Aleran 
drinern fortſchreitend, iſt leicht faßlich, der Dekorationen be⸗ 
darßes faſt gar nicht, zu lang iſt keines; fo werden denn manch 
Geſellſchaften, welche um gemeinſame Ergoͤtzung verlegen, 
nicht eben Tanz oder Kartenſpiel waͤhlen wollen, das kleine 
Buch willkommen heißen. Die Ausſtattung iſt fuͤr ein Ta⸗ 
ſchenduch, weder was das Format noch das Papier anbelangt, 
paſſend, der Druck aber deutlich. 

Auflöfung der zweiſylbigen Charade in der geſtrigen Zeitung: 
Stein au. 


Charade von zwei Silben. 
Die Erſte halb faul, 

Die Zweite halb Maul, 

Das Ganze Thaten verkündend: 


An milden Gaben fur die Abgebrannten zu Steinau, find 
bis heut bei uns eingegangen: von G. H. 3. Atlr. ; v. T. W. 1 
Rtlr. 10 Sgr.; v. O. N. 1 Rtlr. v. J. G. S. 3 Rtlr.3 v. G. 
L. B. 1 Rtirzz d. E. G. N. 1 Rllr.; v. Hrn. Kaufm. Truzettel. 
5 Ntlr. 3 1, Stadtrichter v. Scheidner 2 Mile; v. C ch. 3 
ft ungsſt. und Waͤſche; v. Sch. Mr. L. R. 1 Ktlr.z 
Kupferſch. Hrn. Rüfer 1 RNilr.; v. C. S. 1 Relr⸗z 
3 RNtir z v. Hen. Partik. Milde 1. Ntlr.; d. Hrn. D 
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e. 5 Rtlr.; v. Fr. J. R. R. 3 Rtlr.; v. Hrn. Prof. Staats 
2 v. Kin. A Krug 3 Rtlr.; v. der verw. Frau Stadt⸗ 
Phyſikus Rother 1 Rthir.; v. F. W. L. 2 Rtlr.; v. E. E. ein 
Hacket Kleidungsſtücke; v. N. ein Packet Kleidungsstücke; v. A. H. 
1 Rtlr.; v. Hrn. Schneiderm. Willmſen 1 Rtlr.; v. Hrn. Mauern. 
ettler 3 Rtlr.; v. Hrn. Branntweinbr. Ellgner 3 Rtlr.; v. Hrn. 

rof. Keil 3 Rtlr.; v. B. v. K. 10 Rtlr.; v. Fr. S. T. u. C. 
2 2 Kthlr.; v. P. HS gn. 5 Rtlr.; v. Fr. Doktor Meierhauſer 
1 Rtlr. nebſt einem Packet Sachen; v. C. B. M. 1 Rtlr.; v. 
Kl.. . . . 20 Sgr.; v. der verw. Fr. St. R. S— r. 3 Rtlr. v. 
L. P. ein Packet Sachen 3 v. Hrn. Kaufm. Böhm 3 Rtlr.; v. 
Hrn. Bottcher⸗Aelteſten Gotting 1 Atlr.; v. F. O—g. 1 Ktlr.z; 
v. Fr. C. Fiſcher 2 Rtlr.; v. Hrn. Kaufm. Jaͤſchke 25 Rtlr.; v. 
C. G. M. 10 Rtlr.; v. Mad. Schönfeld ein Packet Sachen; v. 
F. J. M. 15 Sgr.; v. den magiſtratualiſchen Hrn. Beamten 29 Kilr. 
ar Sgr.; v. S. E. H. 3 Rtlr.; v. W. B. 3 Ktlr.; v. der verw. 

rau Kretſchmer 1 Rtlr. 15 Sgr.; von L. B. 1 Rtlr.; v. Hrn. 
5 M. Pfitzner 1 Rtlr.; v. C. F. W. 2 Rtlr.; v. M- tt. 
u. Familie 7 Rtlr. nebſt einem Packet Sachen; v. penſion. Poſtm. 
Schütz aus Namslau nach Abzug des Poſtportos 2 Rtlr. 23 Sgr. 
v. v. G. 5 Rtlr.; v. Hrn. Ober⸗Buͤrgerm. Menzel 5 Rtlr.; v. ei⸗ 
nem Unbekannten ein Packet Kleidungsſtücke; v. einem Unbekann⸗ 
ten 3 Packete Kleidungsſtuͤcke; in Summa 185 Rtlr. 20 Sgr. 

Herzlicher Dank den menſchenfreundlichen Gebern. 
Breslau, den 7. Oktober 1834. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
2 } verordnete: £ 
Ober⸗Buürgermeiſter, Bürgermeifter und Stadt⸗Raͤthe. 
EEE EEE ET UT ESTER TTS 
Kür die Abgebrannten in Steinau und Georgendorff ſind ferner 
von Unterzeichnetem mit Dank in Empfang genommen worden: von 
Herrn F. K. J. 1 Thlr. und ein Pack Kleidungsſtücke; von Herrn 
C. E. R. 1 Thir.; von K. F. K. ꝛc. 1 Thlr. 127 gr. für den Glock⸗ 
ner Knappe in Steinau, von Fr. v. T. 3 Thlr.; von Herrn F. W. 
K. zwei Enveloppen und ein Paar Schuhe; von Herrn O. L. G. 
N. K. 1 Thlr. und ein Pack Sachen; aus Mariens Spaarbuͤchſe, fo 
wie zum Geburtstage am 7. October 5 Thlr.; von Julie P. 10 fgr. 
und Wäſche; von Madam Krakauer ein Päckchen Kleidungsſtͤcke; 
von einer Geſellſchaft bei B. und Ph. genannt b 1 Friedrichsdor, 1 
Dukaten und 10 Thlr. 172 ſgr.; von Herrn J. C. R. Dziuba ein 
doppelter Friedrichsd or, von Herrn Stadt⸗Rath Scholz 5 Thlr.; 
von Herrn O. L. G. R. v. W. 5 Thlr., und ein Pack Kleidungsſtuͤcke 
(26 Stck.); von der Frau —i 10 gr. ven Heinr. D —8 10 gr.; 
von G. S. 1 Thlr. 15 fgr.; von Herrn G. C. R. Wirth 6 Thlr. fer 

Steinau und Georgendorf; von A. K. S. K. 2 Thlr., von Herrn 

. L. durch Herrn Polizei⸗Commiſſarius Dittmann 2 Thlr.; von 

5. E. B. 3 Thlr.; von drei Bürgern aus der Nikolai Vorſtadt, 

durch den Polizei⸗Sergeanten Herrn Gierth 1 Thlr. 22 ſgr.; von 
Herrn Di. Med. Lindner 6 Thir-z von Herrn Or. Krumteid) 2 Thlr.; 

don der Köchin Elifabeth St. Sigr,; von der Köchin Caroline Mo, 

1 Thlr.; von Herrn C. W. K. 5 Thlr.; von Heren Weinhändler x. 

Loew 1 Thlr.; von R. u. S. 2 Thlr.; von der Familie J. C. N. 

1 Pack Kleidungsſtücke; von einer Geſellſchaft gelammelt durch Bg. 
11 Thlr. 10 fgr.;, von E. G. und J. z. S. 2 Thlr.; ein Pack Klei⸗ 

dungsſtücke und Hüthez von Madam Jacoli 1 Thlr.; von Herrn G. 

B. 1 Friedrichs dor; von G. v. D. W. 5 Thlr.; von Herrn Schoͤn⸗ 

färber Fr. Aug. Dietze 2 Thlr.; von Herrn Maurer⸗eiſter Ertel 
Thlr.; von H. v. K. 5 Thlr.; von J. C. 1 Pack Kleidungsſtuͤcke; 

von Herrn Canonikus Ritter 5 Thlr.; von Herrn Regierungs-Rath 

Noldchen 6 Thlr. und ein Pack Kleidungsſtuͤcke; von Herrn Kretſch⸗ 

mer S. W. M. 15 ſgr.; von P. S. ein polniſcher fünf Gulden 

Schein unter dem Poſtzeichenͥ Kempen eingegangen. 

Breslau den Sten October 1884. i 
a Königlicher Polizei⸗Praͤſident, 
: Heinke. 


Sammlung für die Abgebrannten: 
i a) in Goldentraum: 
17) Ein Sparpfennig von A. B. (4 Solotinſk ruſſiſch) 
10 Sgr. 10 Pf. Das Ganze 27 Rtir 5 Sgr. 10 Pf. und 41 


3 b) in Seidenberg: 
1) Ein Sparpfennig von A. B. ꝛc. 10 Sgr. 10 Pf, 


> 


in Steinau: 
3. Ein Sparpfennig von A. B. ꝛc. 10 Sgr. 10 Pf. 4. von 
P. B. 1 Rtlr. 5. Em Schaͤrflein von C. G. K. 1 Re. Im 
Ganzen: 4 Rtlr. 24 Sgr. 10 Pf. 
Senior Berndt, 


Biſchof⸗Straße Nr. 14. 


Berichtigung. 
Seite 3707, Zeile 2 von oben, lies Handkahne ſtatt 
Handtücher. N 


Theater: Nachricht. 
Donnerſtag den 9. October: Die Stumme von Portich, 
Heroiſche Oper in 5 Akten. Muſik von Auber. 


Zum Beſten der Abgebrannten in Steinau, wird Sonn⸗ 
tag, den 12. Oktober, von den Mitgliedern des Privat⸗Thea⸗ 
ters Concordia, im Local deſſelben (Weidenſtraße Stadt Pa⸗ 
ris) eine theatraliſche Vorſtellung gegeben, und zwar: Der 
Wunderſchrank, Luſtſpiel in 4 Akten, von F. v. Holbein. 
Anfang halb 7 Uhr. Ende halb 10 Uhr. 


So eben iſt erſchienen und in Breslau bei Ferdinand 
Hirt (Ohlauer Straße Nr. 80) zu haben: 

Ein und Vierzig chemiſch und aͤrztlich ge⸗ 
pruͤfte, als gut und zugleich durch langjaͤh⸗ 
rige Erfahrung unſchaͤdlich befundene Mit⸗ 
tel, als: N . 
Muttermaͤhler und Auswuͤchſe zu vertilgen. — Gegen 

Leberflecke. — Gegen Sommerſproſſen. — Rothes Haar 
blond zu färben. — Greiſes Haar ſchwarz zu färben. — 
Rothes Haar blond und ſchwarz zu faͤrben. — Zum Haar⸗ 
wuchs. — Haare verſchwinden zu machen. — Gegen Wan 
zen. — Gegen Flechten. — Waſch⸗Eſſenz. — Zürkifche 
Waſch⸗Eſſenz. — Zahnpulver. — Zahn⸗Tinktur. — Zähne 
weiß zu machen. — Raſir⸗Eſſenz. — Gegen Hühneraligen. 
— Raͤucher⸗Spiritus. — Fleck⸗Waſſer. — Stiefeln und 
Schuhe waſſerdicht zu machen. — Gegen Feuchtigkeit in den 
Wänden der Gebäude. — Mittel wider den Haus ſchwamm. 
— Daß die Fliegen nicht auf die Pferde fallen. — Um beim 
Beſchlagen der Pferde eine momentane Ruhe zu bewirken. — 
Eiſen und Stahl gegen das Roſten zu beſchuͤtzen oder davon 
zu befreien. — Zerbrochene Meerſchaum⸗Pfeifen⸗Koͤpfe augen» 
blicklich gut zu kitten, daß man ſogleich wieder daraus rau⸗ 
chen kann. — Ein zweites Mittel, — Schwimmgeraͤthſchaft 
um ohne Gefahr zu ſchwimmen. — Brandabhaltender blo⸗ 
ßer Anſtrich für Haͤuſer. — Riechflaſchchen gegen Anſteckung. 
— Sauer gewordene Weine wieder herzuſtellen. — Ein zwei⸗ 
tes Mittel. — Sicheres Mittel wider den Rheumatismus. — 
Mittel gegen Zahnwehen. — Ein zweites Mittel gegen hohl⸗ 
Zähne. — Mittel gegen anſteckende Krankheiten. — Untrüg⸗ 
liches Mittel wider die Wanzen. — Pulver um augenblicklich 
die ſchwaͤrzeſte Dinte zu verfertigen. — Neueſtes und ſicher 
ſtes, von Herrn Hofrath Dr. Clarus in Leipzig empfohlenes 
Mittel, Blutungen durch Verletzung entſtanden, augenblick⸗ 
lich zu ſtillen und in kuͤrzeſter Zeit zu heilen. — Mittel gegen 
Kroͤpfe dicker Haͤlſe. Preis 114 Sgr. 
Leipzig, im Soptbr. 1834. Heinrich Franke. 
Breslau. Ferdinand Hirt. 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu M 236 der Breslauer Zeitung. 


Volkskalender - Anzeige, 
Im Verlage von | 
. E. C. Leuckart, 
Buch- Muſikalien⸗ und Kunſthandlung, 
- (am Ringe Nr. 52) 
iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 


u haben: 
Der allgemeine Schleſiſche 
Volks⸗Kalender 


ag e 1835. 
ter Jahrgang. 
In elegantem Umſchlag nit Abbidungen, gehef⸗ 


tet 10 Sgr. und mit Papier durchſchoſſen 12 Sg. 


Um aus dem gediegenen Inhalte dieſes 
Jahrganges nur Einiges herauszuheben, 
ſo durfte beſonders der, aus bisher noch 
unbekannten authentiſchen Quellen ge⸗ 
ſchoͤpfte Aufſatz: „Schleſiens Berg⸗ und 
Huͤtten⸗Bau“ vonmanchem Vaterlands⸗ 
freunde als eine werthvolle Gabe betrach⸗ 
tet werden, waͤhrend die fortgeſetzte „An⸗ 
gabe aller Stipendien Schleſiens und der 
preuß. Oberlauſitz“ manchen Nutzen zu 
gewaͤhren faͤhig find. Auch Herr Regie⸗ 
rungs⸗Direktor a. D. Dr. Gebel lieferte 
in dem Aufſatze: „Ueber die Heilung der 


Volkskrankheiten“ einen ſehr intereſſan⸗ 
ten Aufſatz. 


Im Verlage von Bechtold und Hartje in Berlin, er⸗ 
ſchien ſo eben und iſt bei F. E. C. Leuckart, Buch⸗, Mu⸗ 
* und Kunſthandlung in Breslau, Ring Nr. 52, zu 
haben: i 
Gaͤbler, E. F., Der 36ſte Pſalm, fuͤr den 

vierſtimmigen Männerchor. Preis 127 Sgr. 

Vorſtehende Compoſition dürfen wir um fo mehr allen 
Seminarien, Gymnaſien, Cantoren und Lehrern, wie auch 
allen Freunden des mehrſtimmigen Geſanges angelegentlichſt 
empfehlen, als der vor Kurzem von demſelben Komponiſten 
in unſerem Verlage erſchienene 34ſte Pfalm bereits an vielen 
Orten oͤffentlich vorgetragen wurde, und allgemein anſprach. 


Donnerfiag den 9. Oktober 1854. 
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So eben ift abgekommen bei 


C. G. Brück, 


Hintermarkt Nr. 5. RN $ en 
Der Wanderer für 


1835. 


Preis geheftet 10 Sgr., broſchirt 11 Sgr., in Pappe mit 
gut Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 


Der Wanderer fir 1835, 


ſo wie Termin⸗, Comptoir: ꝛc. Kalender ſind zu haben bei: 
v. Bardzki und Burghardt, 
Hintermarkt Nr. 2. - 


Betanntmahyung. - 
Zur Subhaſtation des im Sprottauer Kreiſe belegenen, 
nach der landſchaftlichen Taxe auf 63,560 Rtir. 1 Sgr. 11 Pf. 
abgeſchaͤtzten Gutes Reuthau, iſt ein Bietungs⸗Termin auf 


den 10ten Dezember d. J., V. M. um 11 Uhr, am 


geſetzt worden. 

Beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher von 
geladen, in dieſem Termine vor dem ernannten Deputirten 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor von Boenigk auf dem hie⸗ 
ſigen Schloß, entweder in Perſon oder durch gehoͤrig infor⸗ 
mirte, und geſetzlich legitimirte Mandatarien ſich einzufinden, 
ihre Gebote abzugeben, und demnaͤchſt den Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden zu gewaͤrtigen. 

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die befons 
dern Kaufbedingungen koͤnnen waͤhrend der gewoͤhnlichen 
Amtsſtunden in der hieſigen Regiſtratur eingeſehen werden. 

Glogau, den 2. Mai 1834. og 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von n u. der Lauſſtz. 
6 e. 


Subhaſtations-Patent. 

Zur Subhaſtation des im Rothenburger Kreiſe der Ober⸗ 
Lauſitz belegenen, nach der Kreis-Juſtizraͤthlichen Taxe auf 
18273 Nele 1 Sgr. 9 Pf. abgeſchaͤtzten Gutes 

Peters hay n 
iſt ein Bietungs⸗Termin auf den 10ten Februar 1835 

Vormitttags um 11 Uhr angeſetzt worden. 
Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher vor⸗ 
eladen, in dieſem Termine vor dem ernannten Deputirten 
Oberlandesgerichts⸗ Aſſeſor v. Boenigk, auf dem hieſigen 
Schloß entweder in Perſon oder durch gehörig informirte 
und geſetzlich legitimirte Mandatarien ſich einzufinden, ihre 
Gebote abzugeben und demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden zu gewaͤrtigen. Die Taxe, der neuſte Hy⸗ 
pothekenſchein, und die beſondern Kaufbedingungen koͤnnen 


— 708 — 


waͤhrend der gewohnlichen Amtsſtunden in der Hiefigen Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden. 

Zugleich wird der, feinem Aufenthalt nach unbekannte 
Carl Chriſtian Ferdinand Luga aufgefordert, in 
termino ſeine Gerechtſame wegen der fuͤr ihn Rub. III. 
Nr. 1. A. eingetragenen Forderungen per 1500 Ntlr. wahr» 
zunehmen. N 

Glogau, den 15. Juli 1834. 

Koͤnigliches Oberlandesgericht von Nieder⸗Schleſten und 

der Lauſitz. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Die den Joſeph Pan duraſchen Eheleuten gehörige bei 
Sohrau sub Nr. 40. belegene und gerichtlich auf 15038 Thlr. 
20. Sgl. 8. Pf. abgeſchaͤtzte, ſogenannte Zwacka⸗Muͤhle, wozu 
außer den Aeckern, Wieſen, Teichen, und etwas Waldung von 
zuſammen 297 Magdeburger Morgen 26 U Ruthen Flaͤchenin⸗ 
halt auch ein Friſchfeuer gehört, ſoll auf den Antrag eines Real. 
Glaͤubigers oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden⸗ 

Der Bietungstermin iſt 

auf den 15. Januar k. J. 24 
Vormittags 10 Uhr in unſerm Geſchaͤfts⸗Locale angeſetzt. Die 
Taxe, der neueſte Hypotheken⸗Schein und die beſondern Kauf⸗ 
bedingungen koͤnnen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Sohrau, den N. Juni 1834. - 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 


Getreide⸗Verkauf. 
Das bei dem hieſigen Rent⸗Amte zur Dispoſition bleibende 
diesjährige Zins⸗Getreide, beſtehend in: 2 


173 Scheffel 73 Metz. Korn, 
1 9 ⸗Gerſte, “ Preuß. Maaß, 
202 » A114 Hafer, 


wovon die Cenſiten auf Verlangen 47 Scheffl. 25 Mebe Hafer 
bis Breslau liefern muͤſſen, ſoll höherer Beſtimmung zufolge, 
meiſtbietend verkauft werden. 

Hierzu ſteht ein Termin auf den 21. Octbr. e. von Vor⸗ 
mittag 10 bis 12 Uhr in dem Locale des hieſigen Steuer- und 
Rent⸗Amtes an, wozu Kaufluſtige hiermit mit dem Beifügen 
eingeladen werden, daß die Verkaufs Bedingungen taͤglich wäh 
rend den Amtsſtunden hier eingeſehen werden koͤnnen. 

Namslau den ten’ October 1834. 
Koͤnigliches Rent⸗Amt. 


Oeffentliches Aufgebot. 
Im Hypothekenbuche bei dem Haufe nebſt Töpferei Nr. 
135 hieſelbſt finden ſich nachſtehende Capitalien eingetragen: 
1) 100 Thlr. für das Ruͤſterſche Tutorium laut Hppothe⸗ 
ken⸗Inſtrument vom 25. Febr. 1749. 
2) 150 Thlr. für den Proconſul Schmidt laut Hppotheken⸗ 
Inſtrument vom 14. Mai 1760, 
3) 75 Thlr. für denſelben laut Inſtrument vom 13. April 
1767, und laut Recognition vom 26. März 1770, 
4) 30 Thlr. für die verehelichte Fremder, 
die nach Angabe des Beſizers, Strumpfwirker Hoffmann, 
vorlängft bezahlt ſein ſollen, und deren gerichtliches Aufgebot, 
da weder Quittungen noch Inſteumente vorhanden, noch die 
vorbenannten Creditoren auszumitteln waren, derſelbe in An⸗ 
trag gebracht hat. 
Dem gemäß ergeht an die vorbezeichneten Inhaber dieſer 
Capitalien und deren Erben, Ceſſionarlen oder die ſonſt in de 


ren Rechte getreten ſind, hiermit die Aufforde rung, Ihre et⸗ 
wanigen Anſpruͤche innerhalb drei Monaten, fpäteftens abet 
in dem auf 
den 18. December e. Vormittags 11 Uhr 
im Gerichts⸗Local hieſelbſt angeſetzten Termine anzumelden 
und zu beſcheinigen, widrigenfalls dieſelben mit ihren Anſpruͤ⸗ 
chen auf die gedachten Forderungen praͤcludirt, und ihnen des⸗ 
bald ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, auch nach ergange⸗ 
ner Praeclusorias die Löſchung im Hypothekenbuche verfügt 
werden wird. 
Lolkwitz, den 4. September 1834. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 


> Auction. 

Am 15ten d. M., Vormittags um 11 Uhe, fol das 
auf dem Holzplatze vor dem Ziegelthore aufgeſtellte, zum Fla⸗ 
tauſchen Nachlaſſe gehörige Holzhaͤuschen, oͤffentlich an den 
Weiſtbietenden verſteigert werden. 

Greslau, den 4. Oktober 1834. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Pferde- und Wagen- Auction. 
Freitag, den 10. October Mittag präcise 12 Uhr 
werde 
ich am Ringe vor dem alten Rathbause 
einen englisirten 
Schimmelhengst (Trakehner Gestüt), 
ein paar braune 
Wagenpferde (poln. Race) 
und eine gebrauchte aber noch 
gut erhaltene Chaise 
stehst Vorder- Verdeck und allem sonstigen nöthigen 
Zubehör, öffentlich versteigern, wozu Kaullustige 
ergehenst eingeladen werden. 
Saul, 
vereideter Auctions-Commissarius, 


ee eee eee, ; 
Die wegen schleuniger Wohnungs-Veränderung 
sm Ringe Nr. 35 (im Liebichschen Hause) be- 
gonnene 1 
Auction von feinem franz. Porzellain 
und einigen Meubles etc. 


wird morgen Freitag den 10. October, 
Vormittag von 8 — 12 und Nachmittag von 3— 8 
Uhr fortgesetzt und resp. beendigt. Es kommen 
noch mehre Caffee- und Thee- Service, 
kleine Dejeneurs und eirca 100 Dutzend 
Tassen in den verschiedenartigsten For- 
men und Desseins mit vor. 
Saul, 
vereideter Auctions-Commissarius, 


Bunte Leinene Taſchentuͤcher 


für Herrn in bekannter Güte und Aechtheit, erhielt wleder 
in groͤßter Auswahl: 


die Leinewandhandlung 
Kloſe und Schindler. 
Reuſche⸗Straße Nr. 1 in den drei Mohten. 


Offerte | 
*,» Hilfiger aͤchter und der Benennung gettewer Getränke . 


der Handlung des J. A. Breiter 


in Breslau, Oder⸗Straße Nr. 30. 


Aechten Arac de Goa, 
die Original⸗Flaſche 1 Rehlr. 10 Sgr. 
Aechten Batavig⸗Arac, 
die Flaſche 25 Sgr. 
Aechten Colombo⸗Arac, 
; die Flaſche 20 Sgr. 
Aechten Cognac, 
die Flaſche 20 Sgr. 
Aechten gezehrten alten Ja⸗ 
maika⸗Rum, 
gelber Farbe, 
die Flaſche 15 Sgr.; 
die halbe Flaſche 7 Sgr. 6 Pf. 
Aechten gezehrten alten Ja⸗ 
maika⸗Rum, 
weißer Farbe, 
die Flaſche 15 Ser. _ 
die halbe Flaſche 7 Sgr. 6 Pf. 
Aechten amerikaniſchen Rum, 
Nr. 1, 
die Flaſche 12 Sgr. 6 Pf. 
die halbe Flaſche 6 Sgr. 3 Pf. 
Aechten amerikaniſchen Rum, 


N . 27 
die Flaſche 10 Sgr. 
die halbe Flaſche 5 Sgr. 
Beſten Inlaͤndiſchen Rum, 
die Flaſche 8 Sgr. 
„die halbe Flaſche 4 Sgr. 
Feinſte Biſchof⸗Eſſenz, 
das Preuß. Quart 1 Rthlr. 15 Sgr., 
auch in Flaſchen zu 3 Sgr, 


orm, enthalten excl. der Arac de 
nd jede betreffende Sorte mit einem 


beſondern Etiquet, die Aracs mit rothem, die Rums mit ſchwarzem Deuck nebſt meiner Fitta 


und Siegel verſehen. 


5 


Die Flaſchen haben eine hier Orts außergewoͤhnliche 
Goa Flaſchen ein ein ſechszehntel Quart ſchleſ. Maaß, fi 


iſchof, 
von feinem Sc chef. die Bordeaux 
Flaſche 17 Sgr. 6 Pf. 


„Außer letzterem noch mehrere Sorten Inlindifhe Rums 
zu 8. 9 und 10 Sgr. das Preuß. Quart, und im Eimer bil⸗ 
liger empfiehlt zur gefälligen Beachtung. 

Trotz der erhöhten Preisſteigerung der inlaͤndiſchen Rums, 
deranlaßt durch die Conjunktur des Spiritus, habe ich deſſen un⸗ 
geachtet meine Preiſe noch keinesweges bis jetzt ganz darauf 
degründen mögen, ſondern zum Vortheil meiner geehrten Ger 
ſchaͤftsfreunde eine billige Mittel⸗Notirung zum Grunde ge⸗ 
legt, wovon man ſich bei gefälligen Beziehungen leicht über» 
zeugen wird, 


Anlangend die achten Rums und Aracs, fo find ſolche tie 
det wie ſonſt in gusgeſuchteſter Güte und Auswahl auf dem 


Lager und ich werde mich, wie immer, beftreben, durch Liefer 
rung einer vorzüglich ſchoͤnen und preis mäßigen Waare den 
Erwartungen meiner geehrten Conſumenten auf das vollſtaͤn⸗ 
digſte zu genuͤgen. J. A. Breiter. 


Guſtav Roͤsner's | 
Rauch⸗ und Schnupftabak⸗ 
Handlung 


{am Neumarkt, ſteinerne Bank Nr. 1.) 
empfiehlt eine große Auswahl 


S hoͤchſt preiswuͤrdiger 
Cigarren. a 


TabackoOfferte. 


Durch neue Zuſendungen der vorzuͤglichſten Tabake von 
Leichtigkeit und angenehmen Geruch, iſt mein Lager nun wie⸗ 
der auf das reichhaltigſte ausgeſtattet worden, und ich bin 
dadurch in den Stand geſetzt, dem vielſeitigſten Geſchmacke 
auf das vollkommenſte zu genuͤgen. 


Demnach empfehle ich zu geneigter Beachtung 


Rauch⸗ und Schnupftabacke, 
in Packeten, Flaſchen und looſe, 
aus den ruͤhmlichſt bekannten Fabriken: 


der Herrn Quandt und l 
a eipzig 
der Herrn Praͤtorius und Brunzlow in 


Berlin;, 
der Herrn Wilhelm Ermeler und Comp. 
in Berlin, 
des Herrn Carl Fr. Kanzow in Berlin, 


und mehreren anderen Fabriken; 


Aechten Varinas⸗Canaſter in Rollen, 


desgl. geſchnitten, 

desgl. ohne Rippen, 

desgl. Miſchungen, à10, 
12u. 16 Sgr. pro Pf. 


Cigarren in großer Auswahl. 

Eine freundliche Einladung zum guͤtigen Verſuche meiner 
Tabacke mir hiermit erlaubend, bemerke ich noch, daß bei Ab⸗ 
nahme von 5 Pfund Taback,; Pfund Rabatt berechnet wird. 

Breslau, im Oktober 1834. 

Moritz Geiſet, 
Schmiedebruͤcke Nr. 54 in Adam und Eva. 


Von dem ſo beliebten 


Holl. Canaſter (das Maͤnnchen auf dem Toͤnnchen) à 10 Sgr. 
das Pfd., wird bei einer Abnahme von 25 Pfd. auch nur 
127 8 Rabatt bewilligt, in der Haupt⸗Niederlage bei 

J. G. Etzler, 8 Nr. 49. 


Gustav Rösner's 
Weinhandlung 
8 (am Neumarkt, ſteinerne Bank Nr. 1) 
beehrt ſich, Freunde eines reinen und wirklich Eräftigen 


Getraͤnkes in ihre geſchmackvoll decorirte, mit verſchiedenen 
zum Genuß auffordernden Delikateſſen verſehene, 


e € 
* Frühſtuͤck⸗ Stube a 
wo zugleich die beliebteſten Zeit⸗ und Flugſchriften gefälliger 
Benutzung gewidmet ſind, zu geneigtem Beſuch hiermit ganz 
ergehenſt einzuladen. 5 
Zur gütigen Beachtung empfiehlt ein großes 
Lager fertiger 


Herren- und Damen⸗Hemden 
von 20 bis 22 Sgr. an, bis zu den feinſten Qua⸗ 
litäten, fo wie auch Drillige, Inlette, Zuͤchen, 
weiße und Creas⸗Leinwandten, zu den billigſten 


Preiſen: N . 
Carl Fuchs, 
am Eingange des Eiſenkrams Nr. 27. 
Auch laſſe ich auf Beſtellung alle Arten von 
2 auf das ſchnellſte und billigſte anfer⸗ 
igen. 


Meubles⸗ und Spiegel⸗ 


Gebruͤder Bauer 


; Ring Nr. 2%, x 
empfiehlt ihr wohl aſſortirtes Lager von Mahagoni, Zuckerki⸗ 
fin, Birken und Erlen⸗Meubles, unter Verſicherung der 
billigſten Preiſe und ſolideſten Arbeit. 5 


Fuß⸗Teppiche 


von 2; bis 6 Sgr. die Elle, empfiehlt: i 
Wilhelm Regner, 
am Ringe in der goldnen Krone. 


Die heute erfolgte Eröffnung meiner 
Wein ⸗ Handlung, 
Albrechts⸗Straße Nr. 37, 
beehre ich mich, Goͤnnern und Freunden hiermit ergebenſt 

anzuzeigen. 1 . 
ase, den 9. October 1834. SETS 
. c P. J. Koͤſt er. 


ebſt Rohr, ſteht billig zu 
Mechanikus König. 
Am Hintermarkt. 


Ein guter, gußeiſerner Ofen n 
verkaufen beim: 


cc 
esse 


B2SOOI9PB9IOII2P99999 
Schmolz und Comp., 


Fabrikanten aus Solingen bei Köln am 
Rhein, im Gewoͤlbe am Ringe Nr. 3 
f in Breslau, 5 
3 empfehlen ihr ſchoͤn aſſortirtes Stahl- und Eiſenwaaren⸗ 
Lager en gros und en detail, beſtehend in allen Sorten 
O abgezogenen Tafel-, Tranchir⸗ und Deſſert⸗Meſſern, 
mit und ohne Balance, die Hefte in Elfenbein, Eben⸗ 
holz, Neuſilber, Fiſchbein und ganz in Stahl, Sti⸗ 
S lets; Raſir⸗, Feder⸗, Taſchen⸗, Inſtrumenten-, Gar 
J tens, Oculit⸗ und Kuͤchen⸗Meſſern; Lichtſcheeren; Pa- € 
> pier⸗, Lampen⸗, Etuis, Damen: und Zuſchneideſchee⸗ G 
ren; Galanterie-Waaren in Stahl, naͤmlich: Geld⸗ & 
> börfen, Nähſchrauben, Schmuckhalter, Schluͤſſelha⸗ 
ken, Neceſſaires fuͤr Herren, aͤcht vergoldete Schnallen 
und Armbaͤnder, Haken und Stäbe fuͤr Damentaſchen, 
Pfropfenzieher, Tiſchglocken, Nuß⸗ und Haſenbrecher; 


SSO OSG 


Meſſerſchaͤrfer, Streichriemen, Kaffemuͤhlen, Schaaf: 

8 ſcheeren; aͤchtes Eau de Cologne, die Kiſte mit 

8 6 großen Flaſchen 1 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. Ferner em⸗ 

pfehlen wir unſere 1 j 

8 Neuſilber⸗Waaren, 

h als: Spiel⸗ und Tafel, wie Armleuchter, Vorlege⸗, 

Punſch⸗, Sahn⸗, Gemuͤſe⸗, Eß⸗ und Kaffee⸗Loͤffel, Fiſch⸗ 
Kellen, Butter: und Kaͤſe⸗Meſſer, Balance⸗, Tafel⸗, 
Tranchir⸗ und Deſſert⸗Meſſer, Kandaren, Trenſen, Spo⸗ 
ren und Steigebügel, Lichtſcheeren, Hunde-Hals baͤnder 
und Pfeifenbeſchlaͤge, fo wie Nickel, Metall: und Blech, 
und Drath in allen Nummern. Eine große Auswahl 

: ganz billiger & . 

Doppel Jagdgewehre, 

piſtolen und Terzerole, Patentſchrorbeutel und Pulver: 

hoͤrner, Reſervoirs zu Kupferhütchen, Gewehrkraͤtzer, 

55 Gradmaaß⸗Schraubenzieher, Federhaken, Jagdmeſſer u. 

& dergl., deren Guͤte wir verbuͤrgen. 

2 Wir bemerken noch, daß alle Waaren mit unſerm 

Fabrikzeichen F. S. Z. verſehen ſind, und wir hier zu 

5 Mefpreifen verkaufen, worauf wir ein geehrtes Publi⸗ 

kum aufmerkſam machen, unter Zuſicherung der reell⸗ 

& ſten Waaren zu den billigſten Fabrikpreiſen. 

SOG SOD οοοοοο 

Guſtab Roͤsner's 
* 7 * 
* Speterei⸗Handlung . 
(am Neumarkt, ſteinerne Bank Nr. 1,) 
offerirt ihre anerkannt beſten Waagen zu den zeitgemäße» 
ſten Preiſen. 8 


GOSO9E9ESTEE39ETSSSSHS9S92288 


ESS 


85 Duͤſſeldorfer Moſtrich empfiehlt in Krauſen 
de. f 


F. A. Hertel, 
am Theater. 


a6 
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Guſtav Roͤsner's 
„ Rauch⸗ und Schnupf⸗ 
Tabak⸗ Handlung „", 


(am Neumarkt, ſteinerne Bank Nr. 1.) 
erlaubt ſich ihr reichhaltiges Lager von alten, abgelagerten 
Rauch und Schnupftabaken aus den beliebteſten Magdebur⸗ 
ger und Berliner Fabriken, guͤtigſter Beachtung ganz ergebenſt 
zu empfehlen. ; 


Ser 
Doppel⸗Biſchof⸗ und Cardi⸗ 
nal⸗Eſſenz, | 


in verſiegelten Flaͤſchchen zu 74 Sgr. 
von mir aus nahrhaft friſchen Fruͤchten bereitet, giebt er⸗ 
ſtere mit 6 Flaſchen rothem und letztere mit eben ſo viel wei⸗ 
ßem Weine und 1 Pfund Zucker den beſten Biſchof und Car⸗ 
dinal. Erſtere auch in kleineren Flaͤſchchen a 4 Sgr., zu 3 
Flaſchen Rothwein und ein halb Pfund Zucker. 


Chemiſches Waſch⸗ und 
Raſirpulver 


.in verſiegelten Schachteln zu 7; Sgr. 
Diefes Pulver iſt wider Sommerſproſſen, Schuppen, 
Flecke und das Auffpringen der Haut, ſelbſt bei ſpaͤrlicher Ans 
wendung, ſo auch als Raſir⸗Seife außerordentlich dienlich. 


Zuverlaͤßige, Haarwuchs be⸗ 


foͤrdernde China⸗Pomade 


: in verſiegelten Krauſen zu 10 Sgr. 

Diefe, von mir erfundene, von der vorgefegten Berliner 
Behörde chemiſch unterſuchte China⸗Pomade, welche das Haar 
trefflich verſchoͤnert, befördert auch bei nur maͤßigem Gebrauch 
auf lichten Stellen den reichſten Haarwuchs. 

„Von ſaͤmmtlichen vorgenannten Gegenſtaͤnden habe ich 
„dem Kaufmann und Tabak-⸗Fabrikanten Herrn 


Auguſt Hertzog in Breslau, 
Sch pweidnitzer Straße Nr. 5. im goldnen Löwen, 
„wiederum neue Sendungen gemacht.“ 


Schoͤnebeck, den 22. September 1834. 


Brancke, 


Apotheler zu Schoͤnebeck, Ehrenmitglied des Apotheker⸗ 
Vereins im nördlichen Deutſchland ꝛc. 


a ERE ganze und halbgedeckte modern und dauerhaft 
g aute neue Wagen, wie auch dergleichen ſchon gefahrene, 
aber wieder gut in Stand geſetzte, find zu billigen Preiſen zu 
baben: Altbuͤßer⸗ und Junkernſtraßen⸗Ecke Nr. 61. 


EEEBEIRIESHBRESITTTEHSEEEE 
Neue Mintermügen- find angekommen in 
der neuen Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗Hand⸗ 
lung fuͤr Herren 
des L. Hainauer jun. 


1 Riemerzeile Nr. 9. 
SBBSZSSSAL:IYSEHEILIEHTTAIIH 


Einem hohen Adel und verehrunsgswuͤrdigen Publikum 
mache ich hiermit ergebenſt die Anzeige, daß ich hierorts, Kup ⸗ 
ferſchmiede⸗Steaße Nr. 16, im wilden Mann, eine 


Conditorei 


errichte und dieſelbe Sonntag, den 12. Oktober, eröffnen 
werde. 

Es ſoll mein eifrigſtes Beſtreben fein, die mir zu Theil 
werdenden Beſtellungen auf jede Art von Backwaaren, Confec⸗ 
turen und eingemachten Früchten beſtens und aufs billigſte 
auszuführen, fo wie ich mir auch die Zufriedenheit meiner 
geehrten Gaͤſte zu erwerben und zu erhalten ſuchen werde. 


J. F. Doͤrbandt. 


Die Haupt⸗ Niederlage 
Dampf ⸗Chocoladen 


aus der Fabrik des 
J. F. Miethe in Potsdam 


empfiehlt ihr neu ſortirtes Lager aller Sorten Vanillen⸗, Ge⸗ 
wuͤrz⸗ und Geſundheits⸗Chocoladen, von hinlaͤnglich aner⸗ 
kannter Güte; ferner, den bewahrten aͤußerſt nahrhaften aͤchten 
Cacao⸗Thee, die feinſte Cacao⸗Maſſe, Cacao⸗Caffee, und vers 
ſchiedene approbirte homdopathiſche Chocoladen, im Einzelnen 
zu den fo wohlfeilen Fabrikpteiſen, und im Ganzen zu dem 


üblichen Rabatt. 1 
L. Schleſinger; 


am Fiſchmarkt im goldnen Schlüffel. 


= Beſte ausgetrocknete Waſch⸗ 
Seife a Pfd. 44 Sgr. D 
den Entr. mit 157 Rt hlr., 
weiche Palmoͤl⸗Seife a Pfd. 31 Sgr, den Entr. 
mit 81 Rthlr., und 
Cocusnusöl⸗Soda⸗Seife à Pfund 12 Sgr. 
empfiehlt 
Franz Karuth, 
Eliſabeth⸗Straße (vorm. Tuchhaus) Nr. 13, 
im goldenen Elephant. 


Wohnungs » Anzeige. 
Ich wohne von jetzt an: Sandſtraße Nr. 6. 
Dr. Springer. 


| Die erſte Sendung N 
ir aͤchter Teltower Ruͤben = 


empfing und empfiehlt: 2 
die ame „Handlung 
ee 


Guſtav Roͤsner, 


am Neumarkt, ſteinerne Bank Nr. 1. 


Offerte 
Sanitaͤts⸗Chocoladen 


aus der Fabrik des ; 
W. Pollack in Berlin, 


Nachſtehende Chocoladen, welche ſich des dauernden Bei⸗ 
falls der angeſehenſten Aerzte zu erfreuen haben, empfiehlt 
zur geneigten Abnahme, als: 

achte patentirte Gerſten⸗Chocolade, Osmazom- oder Fleiſch⸗ 
kraft⸗Chocolade, Eichel⸗, Islaͤndiſch Moos- und Zittwer⸗ 


2. Schleſinger, 


am Fiſchmarkt zum goldnen Schluͤſſel. 


Mein vollſtaͤndig ſortirtes Lager von 
Rauch⸗ und Schnupftabaken 
aus der Fabrik von Carl Heinrich Ulrici 
und Comp. in Berlin, ſowohl in vorzuͤg⸗ 
lichen Rollen Varinas, Portorico, Pa⸗ 
ket⸗Tabacken, looſen Canaſter, ausge⸗ 
zeichnete Cigarren, Carotten in Flaſchen 
und alle Gattungen Schnupf⸗Tabake zu 
allen Preiſen, empfiehlt zur geneigten 
Abnahme: G. L. Maske, 
2 Junkernſtraße Nr. 33. 


2 
2 


SSS 
Meubles⸗Offerte. 

Ich zeige einem hohen Adel und meinen verehrten 
Kunden ergebenſt an, daß ich in meinem neuen Lokal 
mich mit der groͤßten Auswahl von allen Gattungen in 
eigner Werkſtelle verfertiger Meubles nach dem neue⸗ 
ſten Journal, in Mahagoni, Zuckerkiſten, Steinbirken, 
fo wie auch in Erlenhoͤlzern, zu den billigſten Preiſen 3 
empfehle, und gute dauerhafte Arbeit verſpreche. 

; Tiſchlermeiſter Kürſchner, 
Naſchmarkt Nr. 57, eine Stiege hoch. 


Meinen verehrten Kunden und einem hohen Publikum 
wache ich hierdurch bekannt: daß ich von meiner Reiſe zuruͤck 
gekehrt bin, und jetzt wieder als Thierarzt zu Dienſten ſtehe. 

Tehlaff abprob. Kreisthierarzt, Kurſchmidt 
im 1. Cür.⸗Reg. Schweidnitzer⸗Anger Nr. 16. 


2 e 


empfiehlt alle Arten Lampen, neueſte Thee⸗ und Koffee 
8 Maſchinen von Weiß: und Meſſing⸗Blech. Lampen & 
O werden dilligſt verborgt und gereinigt. Alle Repara⸗ & 
O turen an Maſchinen ꝛc. beſtens und billigſt ausgeführt. & 
Alle Arten Blechwaaren zum Lakiren aufs beſte beſorgt, G 

fo wie eine ſehr ſtarke Siegel⸗Preſſe, wegen Mangel & 

an Raum, fehr billig zu haben iſt, Nicolai⸗Straße 
Nr. 1., nahe am großen Ringe, beim: = 
Klemptnermeiſter Fr. Georgi. 8 
GIVO00000009:2090998999998 > 
Zu einem ganz ausgezeichnet ſchoͤnen Glas | 


Punſch, W und Glüh- 


ein 
ladet auf das freundlichſte ein: N 
| Guſtav Roͤsner's 


Weinſtube. 


(am Neumarkt, ſteinerne Bank Nr. 1.) 


. Ein von Ahornholz gut gebauter, noch gut 
gehaltener Flügel, ſteht zum Verkauf; — wo? 
ſagt guͤtigſt der Ober⸗Organiſt Hr. Heſſe. 


Eine Apotheke wird zu kaufen geſucht. 

Eine Apotheke in einer Provinzialſtadt wird, jedoch ohne 
Einmiſchung eines Dritten, von einem ſoliden zahlungsfähte 
gen Käufer zu kaufen geſucht. Etwaige Offerten deliebe man 
per Adreſſe C. F. der Handlung der Herren Credner und 
Schoͤnau zu Breslau, Albrechts-Straße Nr. 35, france 
einzuſenden. 


Ein rundes Billard 
von Birkenholz ſchoͤn gearbeitet ſteht bei mir, auffallend bip 
lig, zum Verkauf. Tiſchlermeiſter Fahl buſch, 
Stockgaſſe Nr. 19. 

Wagen⸗ Verkauf. Wegen Mangel an Platz ſtehs 
eine ganzgedeckte, in 4 Federn haͤngende Droſchke, beſonders 
ſich paſſend für einen Doktor, zu verkaufen. Zu erfragen 
auf der Antonienſtraſte Nr. 29 eine Stiege hoch. 


Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum zeige 
ich meine neu arrangirte Damen⸗Putz⸗Handlung der modernſten 
und geſchmackvollſten Arbeiten, fo wie auch Annahme aller 
Art Beſtellungen von feiner Waͤſche, nebſt dem Verſprechen 
einer reellen und prompten Bedienung ergebenſt an. 

Die Handlung am Rathhauſe Nr. 15. , Wohnung New 
ſche⸗Straße Nr. 4. in Breslau. 

Charlotte Jonas. 

Eine Parthie ſauber gearbeitete Tapiſſerie-Arbeiten, wo 
runter mehrere Gewehr-Riemen, Jagdtaſchen ꝛc. find Schmie 
debruͤcke Nr. 53, zwei Treppen hoch, zu verkaufen. 

Zu verkaufen find Parkett⸗Fußtafeln von Eichen⸗Holz 
dreierlei Sorten; das Nähere Weidenſtraße Nr. 27. i 

Schnelle und billige Retour⸗Gelegenheit nach Berlin, iſt 
bei Meinicke, Kraͤnzelmarkt⸗ und Schuhbruͤckecke Nr. 1. 
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Einem hochgeehrten Publikum mache ich die er⸗ 


gebenſte Anzeige, daß ich auf dem Fiſchmarkt im gol⸗ 
denen Schlüſſel meinen Poſamentir⸗Waaren⸗ Verkauf 
von heute eröffnet habe, und bitte um gütige Beachtung. 
Breslau, den 7. Oktober 1834. 
Johanne Chriſtiane Schneider. 
Sscsegesssas 
7 Geſuch um Unterkommen. 
Ein in jeder Hinſicht empfehlungswerthes Mädchen außer⸗ 
halb Breslau, von geſetztem Alter, ſucht gegen ein billiges 
Honorar Aufnahme in einer Familie, und verſpricht, ſich 
gern jeder weiblichen Arbeit, ſo wie den Wirthſchaftsgeſchaͤften 
zu unterziehn, auch iſt ſelbe erbötig, Kindern, wenn ſolche 
vorhanden find, den erſten Elementar- als auch Unterricht 
mn allen weiblichen Arbeiten zu ertheilen. Nähere Auskunft 
ertheilt der Commiſſionair Auguſt Herrmann, Ohlauer 
Straße Nr. 9. e 


Die ehrenvolle Erwaͤhnung meines Gaſthofes 


zu den drei Bergen 


in dieſer Zeitung veranlaßt mich zu der ergebenften Erklaͤrung, 
daß ich ſie mit verbindlichem Dank erkenne und mich ſtets be⸗ 
mühen werde, ſie zu verdienen. Wenn im Laufe der Zeit 
die Verhäͤltniſſe des öffentlichen Lebens und alle dafur beſtimmte 
Anſtalten weſentlichen Veranderungen unterworfen waren, 
und dadurch Anſpruͤche an ſie allgemeiner geworden ſind, 
welche die Vergangenheit nicht kannte, ſo geht daraus die 
Nothwendigkeit und die Verpflichtung hervor, ſolchen moͤg⸗ 
lichſt Genuͤge zu leiſten. Dadurch bewogen, habe ich mich 
gt bemüht, die innern und aͤußern Einrichtungen meines 
one fo zu erneuern, daß ich mir ſchmeicheln darf, der 
kanfug l begründete Rang werde ihm von Allen jetzt und 
ſuch 1 wieder zugeſtanden werden, die mich mit ihrem Be⸗ 
Bedürfniſſe u, im gütigen Vertrauen, Befriedigung ihrer 
5 Walt und Wünſche auf bequeme, zuvorkommende und 
8 Weiſe ſicher zu finden. { 
reslau, den 7. Oktober 1834. 
C. W. Mader. 


2 \ Tanz » Unterricht. 
Yan meiner (früher Fräulein Marburgſchen) Unterrichts ⸗ und 
enſions⸗Anſtalt beginnen mit dem 6. November die Tanz⸗ 
8 Leitung des Herrn Ba pt iſte, artiste de danse. 
. 8 nehmen wollen, werden erſucht, ſich des Mor⸗ 
gen keüh 10 uhr bis Nachm. 4 Uhr bei mir zu melden, 
Caroline Preisner, 

2 Malerſtraße Nr. 30. 
ine Perſon, welche alle Kenntni irth⸗ 
Leah beſitzt, polniſch und deutſch „ 
. oder zu einem Pfarrherrn, als Wirthſchafterin 
aus 8 Zu erfragen: Nicolai Straße im Spezerei⸗ 


Eine tragende Hühner- Hündin, braun getie⸗ 
gert mit hellbraunem Maule, mit einem ledernen 
va Halsband ohne Schild, hat ſich den Iten Abends 
aſuch Wer dieſelbe gan ſich genommen, wird hierdurch 
* t, ſie, gegen Erſtattung der Koſten ꝛc., vor dem Oder⸗ 

or in der Salzgaſſe Nr. 5. abzugeben. 


Verlangt werden 
Oeconomen und Ziergaͤrtner, unverheirathet, welche ſofort 
ſehr gut verſorgt werden koͤnnen. 
Commiſſions⸗Comptoir von F. W. Nidolmann, 
Schweidnitzer-Straße Nr. 54. 


Veraͤnderungshalber bin ich geſonnen, meine Staͤrke⸗Uten 
ſilien zu verkaufen, welche ſich in gutem Stande befinden. 
Das Nähere Karls⸗Straße Nr. 2 im Gewölbe, 

Breslau, am 8. Oktober 1834. 


Reſtauration. 


Zum Frühftüc find taglich warme und kalte Speifen zu 
haben. Mittags 
wird à la Carte geſpeiſt, da aber mehrere meiner werthge⸗ 
ſchaͤtzten Gäfte es wuͤnſchen; fo habe ich außerdem noch eim 
Table d'héte arrangitt, und lade hiermit gehorſamſt 
ein, daran Theil zu nehmen. 

f Schmidt, in der goldnen Krone am Ringe 

eine Stiege hoch. 


Ein Gaſthof, nahe an Strehlen, mit 18 Morgen gutem 
Acker und eingerichteter Branntweinbrennerei, iſt aus freier 
Hand zu verkaufen. Das Naͤhere iſt zu erfahren bei dem 
Wein⸗Negocianten Herrn Sauermann in Strehlen. 


Mehrere im guten Zuſtande ſich befindende Meubles, als 
Sophas, Stühle, Kleider und Waͤſchſchraͤnke, Kommoden u. 
und verſchiedene andere Gegenſtaͤnde, ſtehen Nieolai-Vorſtadt, 
Lange⸗Gaſſe Nr. 7, zwei Treppen hoch, billig zum Verkauf. 


Es ſucht Jemand, der gründlichen Unterricht auf der 
Guitarre und im Geſang ertheilt, noch mehrere Schüler. Die 
Stunde 2 Ggr. Näheres erfraͤgt man im Commiſſions⸗Bü⸗ 
reau bei Nickolmann, Schweidnitzerſtraße Nr. 54. 


Ein Fräulein aus guter Familie wünſcht, auch ohne Gew 
halt, ein Unterkommen als Geſellſchafterin bei einer 
einzelnen Dame. Nähere Nachricht ertheilt Herr Profeſſor 
Nöſſelt in Breslau, 7 Kurfuͤrſten. 


. Bekanntmachung. 

Einem hochgeehrten Publico gebe ich mir die Ehre hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen, daß ich das vor dem Ohlauer Thore 
Mauritiusplatz Nr. 4. belegene Schrinnerſche Koffee⸗Haus 
in Pacht übernommen habe, und Donnerſtag den 9. Oktober 
e. die Einweihung deſſelben mit Eröffnung eines oͤffentlichen 
Balls ſtattfinden wird. 

Ich bitte deshalb um geneigten Zuſpruch und zahlreichen 
Beſuch, und werde ich gewiß alles Moͤgliche aufbieten, um 
meine geehrten Gaͤſte zufrieden zu ſtellen, da ich nicht nur auf 
gute Speiſen, Getraͤnke und prompte Bedienung ſtets halten, 
ſondern auch im Laufe jeder Woche, beſtimmt aber alle Sonn⸗ 
tage, gut beſetzte Conzerts geben werde. 

Den zu meiner Coffee-Schank⸗Nahrung gehörigen gut 
decorirten Saal bin ich gleichfalls erbötig, gegen moͤglichſt bil» 
lige Verguͤtigung an Kraͤnzel⸗Geſellſchaften, zu Hochzeiten ꝛe. 
herzugeben. 

Breslau, den 6. Oktober 1834. J. E. Fauſt, Coffetſen 


—— ——ů—3s—i6—ů—ꝛ——5ß—ͤ—ůj— ͤ 

Schmiedebruͤcke Nr. 37 iſt noch ein Zimmer für einzelne 
Herrn zu vermiethen und bald zu beziehen. Das Nähere ebene 
daſelbſt, eine Stiege hoch. 


Schnelle Reife: Gelegenheit. 

Den 1 Iten und 12cen d. M. gehen ganzgedeckte Wagen 
nach Dresden und Leipig. Näheres bei Aron Frankfurther, 
Reuſche Straße Nr. 51, eine Stiege. n a 
— Wooßhnungs⸗Geſuch. 

Zum Term. Weinachten e. wird ein Quartier von 8 Stu⸗ 
ben nebſt Zubehör und Stallung auf 4 Pferde verlangt. 

Anfrage- und Addreß⸗Buͤreau 
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Privat⸗Logls: Oderſtr. Nr. 29: 
a. Gerlachsdorf. — Junkernſtr. 
a. Kunzenderf. — Karlsſtr. Nr. 
tenburg a. Klein Oels. 


— — eisen 


WECHSEL- UND GELD-COURSE. 
Breslau, vom 8. October 41854, 


— — — een SD D— 


Hr. Inſpektor P. 
Nr. 2: Hr. Gutsbeſ. Sucker 
29: Hr. Graf Porck v. War⸗ 


(altes Rathhaus.) W Briefe, | Geld, 
Ang ? 5 >. — Amsterdam in Cour. 2 Mon. — 141 
ekommene Fremde. 4 H ‚ a N ie 
Den 8. Oktober. Deutſche Haus: Hr. Oberſtlieutenant arg Im Den 1 333 
Jenichen a. Polen. — Hr. Kaufmannsſohn Berg a. Reval. — Hr. F + ei = 
Student Linz a. Berlin. — Hr. Dr. med. Polko a. Ratibor — Ditto 2 Mon. 1824 * 
Gold. Baum: Hr. Juſtiz⸗Kommiſſionsrath Piegloſiewiez aus London für 1 Pf. Sterl. 3 Mon. . 2351 — 
Krotoſchin. — Fr. Baronin v. . 25 EN. 75 Hr. paris für 300 „ 2 Mon * 2 
Kreis⸗Oeputirter Heinrich a. Polkendorf. — Hr. Inſpektor Lorenz 2 N * 
a. Flämiſchdorf. x a Hirſch: Hr. Kreis⸗Deputirter v. Aus Leipzig in Wechs, Zahl. | & Vista — 105 
lock a. Pangel. — Hr. Major v. Witten a. Glogau. — Hr. Lieu⸗ Ditto W. Zahl. — FE 
tenant v. Marſchall a. Thorn. — Hr. Landſchafts⸗Direktor v. Deb⸗ Augsburg 3 2 Mon. = Ne 
ſchuͤt a. Pollentſchine. re Hr. een 1 > 125 Wien in 20 KR. à Vista = — 
Kaufm. Cohn a. Kreutzburg. — Hr. Kaufm. Cohn aus Roſen⸗ Ditto 23 i 
7 5 — 8 z: Hr. Oberamtmann Bleiſch a. Zindel. — ni 8 » a 25 — m; 
Hr. Ober⸗Amtmann Wanzura a. Oppeln. — Hr. Pfarrer Altmann Ver W wu à Vista — 9914 
a. Kuhſchmalz. — Hr. Freiherr v. Kielmannsegge aus Wien. — Ditto 2 Mon. E33 95 
Hr. Partik. Kunze aus Gr. Strehlitz. — Weiße Adler: Hr. Gef Gone . 
Kaufm. Freund und Hr. Stadtrichter Ullrich a. Tarnowitz. — Hr. a 
Landes⸗Aelteſter v. Proſch a. Hausdorf. — Gold. Schwerdt: Holland. Rand- Ducaten 5 — 96 
Hr. Amtsrath Bies a. Petersdorf. — Hr. Kaufm. Lampe a. Mage Kaiserl, Ducaten 3 — 934 
deburg. — Hr. Lieutenant v. Morawitzki aus Sulau. — Drei Friedrichid’or r: e 135 2 
Berge: Hr. Rittm. v. Seſſel a. Liegnitz. — Hr. Lieutenant von Fun Cen 2 Ai \ T 
Briefen a. Wohlau. — Hr. Gutöbef. v. Köckrig a. Suͤrchen. — Wie ser Bial.S a n * 
Hr. Gutsbeſ. Baron 5 Beeaony 4 . = 12 Senn ener irre, A 424 a 
ktor Conrad a. Stephansdorf. — Hr. Kaufm. Steinfeld u. 5 lina- 
Fe. Suben Aan a. Bg. — Gold. Gans: Hr. Stadt⸗ Effecten -Course. Kuss. | 
rath Teubner a. Leipzig. — Hr. Diviſions⸗Adiutant v. Goldfus Staats Schuld- Scheine BER A 901 2 
a. Poſen. — Hr. Graf v. Radolinski a. Berlin. — Hr. Kaufm. © Mandat Pram. Scheine à 50 Rn | — 7 
Srinius und Hr. Kaufm. Gengel a. Leipzig. — Gold. Krone: 0 . A8 83 
Hr. Major v. Lewinski a. Schweidniz. — Hr. Apothek. Zarnack Breslauer Stadt-Obligationen , . | Al 105 — 
a. Schweidnig. — Gr. Stebe: Hr. Kommiſſ. Bandelow aus Ditto Gerechtigkeit ditto 44 91 — 
Aer 4 Ke. 5 Lu lee 8 Gr. Herz. Posener Pfandbriefe 4 102% * 
: Hr. Kaufm. a. . — $ s ’ 
b. n. Schönberg a. Warſchau. — Hr. Kaufm. Sternberg Sebles. Pfandbr, von 4000 Rür, . | A | 106} — 
a. Kempen. — Weiße Storch: Hr. Kaufm. Pollack und Hr. Ditto ditto — 300 — A 1063. — 
Kaufm. Friedländer a. Ratibor. — Hr. Kaufm. Teitelbaum, Hr. Ditto ditto — 100 — Ar Sue = 
— — ze 1 8 Bu BREMEN Hentſchel a. Kempen. — Hr. Disconto . — 1 4 FA 
aufm. etſſer a. en} r 5 * 2 5 
. och ide- Preife des Preußiſchen Scheffels in Courant 
b Weizen, 9 - 
) — ——y„—-— oggen. erſte. afet. 
Stadt. 3 weißer. gelber. * ſt Hafer 
Vom Rthlr. Sgr. Pf.“ Nthlr. Sgr. Pf. J Rthlr. Sgr. Pf. IXtolr. Sgr. Pf. Nthlr. Sgr. Pl. 
Tlegns. J 28. Spimbr.— — — 1 14 8] 1 1 8 — 25 — — 1 4 
P 1 1 — 9 — „ 
ee 4. Oktober 1 11 A —x — 3. ( 9 — 
Goldberg. . 27. Sptmer.] 1 28 — 1 16 — 1 4 —[ — 25 -12 2 — 
Striegau 1 29. 1 11 12 . , 
Bunzlauuu 29. 61 20 — 1 3 -1—- 7 61 — 22 6 
Loͤwen berg 29. 2 5 — 1 16 —- . 1.7.9 — 5 —-— 23 — 
ꝓSSEEFE! Ti e. 
Breslau, den 8. Oktober 1834. 
Walzen: 1 Rtlr. 12 Sgr. — — - — re 5 5 1 ar 55 Ser z 2 
Roggen: 1 Ktlr. 8 Sgr. — Pf. Mittle tlr. gr. . Niedrigſt.)— Atlr. gr. 
Gerste: Polen. 1 Mel. — Sgr. — Df. Mütter — Kir. 27 Sgr. 9 f. Niedrigg.) el. 25 Sgr. 6 f. 
Hafer: — Ntlr. 26 Sar, 6 Pf. — Rtir. 25 Sar. 3 Pf. — Rtlr. 24 Sar — Pf. 


Nedacteur: C. v. Vacrſt. 
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